: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Nr. 151. 


zur Kriſe des Völkerbundes. 


Soll der Völkerbund feinen univerfalen Charakter behalten 
oder in kontinentale Gruppen zerfallen? 


Die Kriſe des Völkerbundes iſt durch den formell an⸗ 
gemeldeten Austritt Braſiliens und den verſteckt ges 
drohten Austritt Spaniens in ein recht bedenfliches Sta⸗ 
dium getreten. Die letzten Monate haben eine unendliche 
Fülle an Vorſchlägen zur Heilung gebracht. Unter ihnen 
befand ſich auch der Gedanke, den Völkerbund nach Kon⸗ 
tinenten zu gliedern und den die Staaten der ganzen 
Welt umfaſſenden Geſamtbund nur mit beſtimmten, ganz 
allgemeinen Problemen zu befaſſen. Der Präſident der 
Deutſchen Liga für den Völkerbund, Gr af Bernſtoff, gab 
ſeiner Anſicht Ausdruck, daß er dieſe Durchführung für ver⸗ 
früht halte, er ſtimmte aber grundſätzlich zu, indem er u. a. 
darauf hinwies, wie widerſinnig es doch ſei, wenn etwa der 
Vertreter von Braſilien als Berichterſtatter für 
Minderheitenfragen fungiere, wo doch dieſer Ver⸗ 
treter jeldit, Herr de Mello Franco, erklärt habe, daß 
Braſilien irgendeine innere Fühlung zum Minderheiten⸗ 
problem nicht habe. 


Es iſt merkwürdig, wie ſich kluge Menſchen durch vor⸗ 
gefaßte Ideen den Blick für die Wirklichkeit trüben 
laſſen können. Glaubt man etwa, daß Herr Beneſch, der 
gewiß eine innere Fühlung zum Minderheitenproblem hat, 
ein beſſerer Berichterſtatter für Minderheitenfragen wäre, 
als Herr de Mello Franco? Glaubt man etwa, daß ein um 
die nichteuropäiſchen Staaten erleichterter Völkerbund nun⸗ 
mehr ein umfſo feſterer europäiſcher Völkerbund ſein würde? 


Es gehört nicht viel Prophetengabe dazu, um das Schick⸗ 
ſal eines rein europäiſchen Völkerbundes vorauszuſagen. 
Nicht die europäiſchen Geſamtintereſſen, ſondern die Einzel⸗ 
intereſſen eines ſeden Staates werden ſtärker zu Worte 
kommen. Es gibt nur zwei Möglichkeiten: Das Bünd- 
nis weniger Staaten auf der Grundlage gemeinſamer 
Spezialintereſſen, oder die allgemeine Zuſammenarbeit 
fämtliher Nationen auf der Grundlage des ihnen gemein⸗ 
ſamen Intereſſes, den Frieden der Welt zu erhalten oder 
doch zu verhindern, daß ſich Konflikte, die keine Lebensinter⸗ 
eſſen der Staaten berühren, durch Mißverſtändniſſe, durch 


Mangel an Möglichkeiten der Ausſprache zu Kriegsurſachen 


auswachſen. ; 


Gerade die Tatſache, daß die außereuropäiſchen 
Staaten an den europäiſchen Problemen nicht unmittelbar 
beteiligt find, läßt fie eher zu einer Art unbefangener 
S achlichkeit in der Behandlung europäiſcher politiſcher 
Probleme kommen. Gewiß gilt das nur mit ſtarken Ein⸗ 
ſchränkungen. Oft wird die in der ſubjektiven Einſtellung 
des betr. Vertreters vorhandene Sachlichkeit durch das 
mittelbare Intereſſe erſetzt werden, einem europäiſchen Staat 
Gefälligkeiten zu leiſten und dafür Gegendienſte einzuheimſen. 
Aber ſchon die Anweſenheit von Nichteuropäern wirkt 
mildernd auf rein europäiſche Gehäſſigkeiten. Auch können 
orten nach verſchiedenen Seiten ausgeſpielt 


Durch das Ausſchalten der unintereſſierten Nichteuropäer 
würde auch die Stellung der Völkerbundsbüro⸗ 
kratie, d. h. der Beamten des Sekretartats, ſtark beeinflußt 
werden. Je unintereſſierter der Berichterſtatter, um jo 
größer der Einfluß der Sachreſerenten des Seketaxiats. 
Unter dieſen Referenten nun hat ſich im Laufe der Jahre 
eine gewiſſe ſachlich bürokratiſche Einſtellung zu den auf⸗ 
tauchenden Problemen entwickelt. Auch das gilt natürlich 
nur mit ſtarken Einſchränkungen und Vorbehalten. Aber 
ſelbſt die Angehörigen der großen Staaten, die im Sekre⸗ 
tariate figen, fühlen fi, abgeſehen von den wenigen lei⸗ 
tenden Poſten nicht ausſchließlich als Repräsentanten ihres 
Staates. Es liegt im Weſen eines großen Behördenappa⸗ 
rates, daß ſich in ihm allmählich eine gewiſſe eigene At⸗ 
moſphäre entwickelt. deren Träger dann natürlich die An⸗ 
gehörigen der mittleren und kleinen Nationen ſind. Ihre 
Gedanken wirken ſich aus durch die von ihnen beeinflußten 
Berichterſtatter im Rat. Daß etwa der Vertreter Uruguays 
geneigt iſt, einen ihm vorgelegten Entwurf eines Berichtes, 
wenn er an ſich vernünftig und glaubwürdig erſcheint, ohne 
viel Kritik anzunehmen, es ſei denn, daß zufälligerweiſe un⸗ 
mn Intereſſen Uruguays hineinſpielen, liegt auf der 
and. 


Wem an einer Entwicklung des Völkerbundes zu ein 
Inſtrument ſachlicher Politik gelegen iſt, hat fon — 
Aulaß, die Regung der, Nichteuropäer, ſich vom Völker⸗ 
SH zurückzuziehen, mit größter Aufmerkſamkeit zu vers 
olgen. a 


— 


4 
Die Gtreifinge in England. 


Angebote der Zechenbeſitzer. 

London, 6. Juli. (Eigene Meldung.) Die Gruben⸗ 
beſitzer von Süd⸗ und Oſtyorkſhire geben bekannt, daß ſie 
gewillt ſind, für den Achtſtundentag dieſelben Löhne, die vor 
dem Streik gezahlt wurden, zu bewilligen. In Wardickſhire 
garantieren die Grubenbeſitzer einen kleinen Zuſchlag für 
9 Monate. Die Grubenbeſitzer von Südwales bieten die⸗ 
ſelben Löhne, wie vor dem Streik, ausgenommen die 14pro⸗ 
zentige Zulage, die man ſeinerzeit den Akkordarbeitern ver⸗ 
ſprochen hatte. Zwanzig kleinere Bergwerke im ſüdlichen 
Trafford haben die Arbeit teilweiſe wieder aufgenommen. 

* 


Enttänſchung der Regierung. N 
London, 6. Juli. Der Parlamentariſche Korreſpondent 
der „Times“ meldet, in miniſteriellen Kreiſen ſei man 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


geſtern einigermaßen enttäuſcht geweſen über die Lohyvor⸗ 
ſchläge der Zechenbeſitzer in Süd⸗ und Oſtyorkſhire, da man 
beſſere Bedingungen und die Wiederaufnahme der Arbeit 
durch eine größere Zahl von Bergleuten erwartet habe. 


— — RERERERSREEE 


WladyſtawGrabſti verteidigt Wojtiechowſli 


Im „Kurjer Warſzawſki“ Nr. 181 vom 4. Juli veröffent⸗ 
licht der frühere Miniſterpräſident Wladyſtaw Grabſki 
unter dem Titel „Wo ſiſt die Wahrheit“ einen Artikel, 
in dem er den früheren Staatspräſidenten Wojeie⸗ 
cho wſki, mit dem ihn Freundſchaft verband, gegen einen 
Preſſeangriff in Schutz nimmt. Dieſer Angriff rührt von 
dem Schriftſteller A. Swietochowſki her und wurde in 
der „Mysl Narodowo“ unter dem Titel „Liberum veto“ ver⸗ 
öffentlicht. Herr Grabſki ſchreibt u. a.: 

„Alekſander Swigtochowſki beklagt ſich über das 
undankbare und leichtfertige Verhalten unſerer nationalen 
Intelligenz gegenüber dem früheren Präſidenten der Repu⸗ 
blik, Staniſlaw Wojeiechowſki, erhebt aber gleichzeitig gegen 
dieſen Mann die ſchwerſten Vorwürfe. Ein ganzer langer 


Abſchnitt des Auſſatzes Swietochowſkis iſt der Perſon des 
früheren Staatspräſidenten gewidmet, er berührt aber un⸗ 
angenehm wegen des Mangels an Scharſſinn bei der Würdi⸗ 
gung geſchichtlicher Ereigniſſe. Es fragt ſich vor allem, 9b 
die Folgerung des Verfaſſers richtig iſt, daß unſere Intelli⸗ 
genz ſich gegenüber dem früheren Präſidenten undankbar 
und leichtfertig gezeigt hat. Dieſe Folgerung zieht der Ver⸗ 
faſſer aus der Tatſache, daß niemand in der Preſſe ſich dafür 
intereſſiere, wo ſich der frühere Präſident aufhalte und was 
er mache. Das iſt meiner Anſicht nach kein Beweis für die 
Leichtfertigkeit unſerer Intelligenz und Preſſe, ſondern 
etwas durchaus anderes, nämlich der Beweis für eine ge⸗ 
wiſſe Reſerve und ein Zartgefühl, das dem Ver⸗ 
faſſer abging. 


Deutſch⸗wolniſche Verhandlungen 


Warſchau, 6. Juli. Am Montag haben in Bad Nauheim 
ee zwiſchen Deutſchland und Vertretern der 
polniſchen egierung begonnen. Die Verhandlungen haben 
ſich zur Regelung des internationalen Verkehrs als not⸗ 
wendig erwieſen. Sie betreffen die gegenſeitige Gerichts⸗ 
hilfe, Standesamtsregiſter uſw. 


Pilſudſti wieder im Belvedere. 


Warſchau, 6. Juli. Die bisherigen Räume des Kriegs⸗ 
miniſteriums in der ul. Krolewſka haben ſich als zu beſchränkt 
erwieſen; deshalb hat der Kriegsminiſter Pilſudſki die 
Verlegung ſeines Kabinetts nach dem Belvedere auge⸗ 
ordnet. Seine Familie bleibt im Sulejowek. 


Polens Waſſerwege. x 


Auf einer Konferenz im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten hat Ingenieur Tillinger die vor einigen Tagen 
zwecks Prüfung der polniſchen Pläne betreffend den Aus⸗ 
bau der Waſſerwege in Polen eingetroffenen Mitglieder der 
Verkehrskommiſſion des Völkerbundes in einer längeren 
Rede mit dem gegenwärtigen Waſſerwegenetz in Polen be⸗ 
kanntgemocht und dabei auf die Notwendigkeit der Durch⸗ 
führung dieſes Planes hingewieſen. Nach dieſer Rede be⸗ 
gann eine allgemeine Diskuſſion über das angeſchnittene 
Thema. Eine eingehende Bekanntmachung mit den Pro⸗ 
jekten wird erſt während der Rundreiſen möglich ſein, die 
zwei bis drei Wochen in Anſpruch nehmen ſollen. Die Mit⸗ 
glieder der Delegation haben ein lebhaftes Intereſſe für 

Frage bekundet und eine Reihe von 


dem früheren Präſidenten? Nun, daß er ſeine Karriere un⸗ 
korrekt und unlopal abgeſchloſſen hat. Er habe frei- 
willig auf fein Amt verzichtet und es ahne ein Wort des 
Proteſtes in die beſonders ungeeigneren Barde des Seim⸗ 
marſchalls gelegt. Weiter bemängelt der Autor, daß ſich 
der Präfident vom Belvedere zu Fuß nach Wila⸗ 
now begeben habe, und donnert dann gegen ihn, daß er 
weder nach Wilanew zu gehen, noch ſeine Stellung irgend 
jemandem abzugeben brauchte, am allerwenigſten dem p oli⸗ 
tiſchen Chamäleon, von dem Attentat legaliſiert 
worden ſei. 5 

Warum beſchwert ſich Swietochowſki üher die undank⸗ 
bare Intelligenz gegenüber dem Präſidenten, wenn er 
gleichzeitig ſchwere Vorwürfe gegen ihn erhebt? Darf irgend 
ein Pole behaupten, der Präſident habe freiwillig auf 
ſein Amt verzichtet, wo er dies doch erſt nach mehrtägigem 
Kampfe getan hat, in den er ſelbſt aktiv eingegriffen hat, 
nachdem er von der Mehrheit der bewaffneten. Kräfte, die am 
Orte waren, verlaſſen war, und die Hilfskräfte ausblieben 
und die Männer ſeiner Umgebung nicht in der Lage waren, 
ſeine Stellung ſicherzuſtellen? Darf man bemängeln, daß ſich 
der Präſident, der nicht wollte, daß die Volksmaſſen mit den 
Karabinern, die man ihnen in die Hand gegeben hatte, den 


der polni en Regierung in Vorſchlag gebrachten Waſſer⸗ 
wege betrafen. Nach der darauffolgenden Konferenz, auf der 
in erſter Reihe die Weichſel als Waſſerweg beſprochen wurde, 
beſichtigten die Sachverſtändigen einen Teil der Weichſel 
von Warſchau bis an die Bugmündung. Auf dem Schiff, 
auf dem dieſe Inſpektionsreiſe erfolgte, wurden die Be⸗ 
ſprechungen auf Grund von Angaben, die von den Inge⸗ 
nieuren des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten ausge⸗ 
arbeitet wurden, fortgeſetzt. 


Keine Ueberraſchungen 


Die chriſtlichen Demokraten in Grandenz. 


Am Sonntag fand in Graudenz die angekündigte Dele⸗ 
giertenverſammlung der Chriſtl ich⸗Demokratiſchen 
Partei für die Wojewodſchaft Pommerellen ſtatt. 
Die Verſammlung war, wie polniſche Blätter melden, ſehr 
ſtark beſucht, ſo daß der Saal des „Hotel Warſzawſti“ voll 
gefüllt war. Jedoch waren die Abgeordneten, Bittner 
und Korfanty, die wichtige Referate halten ſollten, 
nicht erſchienen. Den politiſchen und wirtſchaftlichen 
Bericht erſtatteten die Abg. Kapalozynſki aus Schroda, 
Bigonſki aus Bromberg und der Generalſekretär Cha⸗ 
cinſki aus i en In der Diskuſſion über dieſe Be⸗ 
richte beklagten ſich verſchiedene Delegierte darüber, daß ab⸗ 
geſehen von dem Abg. Nomicki, der über die parlamen⸗ 
tariſche Lage berichtete, andere Abgeordnete es nicht der 
Mühe für wert halten, mit den Wählern in Fühlung zu 
bleiben, auch wenn es ſich um die wichtigſten Dinge handelt. 
Nach den Vorſtandswahlen fand abends in demſelben Hotel 
9 5 zweite ſtark beſuchte Zuſammenkunſt der Delegierten 

att. 5 7 i 


Die oifubierten Hfubntionspierde. 


Warſchau, 5. Juli. PAT. Eine Reihe von Tageszeitun⸗ 
gen brachte eine angeblich die Vergangenheit des Poſener 
Wojewoden Adolf Bninſki belaſtende Nachricht, nämlich 
über eine ſeinerzeit von der Staatsanwaltſchaft beim Be⸗ 
zirksgericht in Lodz durchgeführte Unterſuchung wegen un⸗ 
befugter Aneignung von Pferden und Wagen. (Art 574 Et.» 
G.⸗B.) Das Miniſterium des Innern teilt darüber auf 
Grund der von der Prokuratur des Appellationsgerichts er⸗ 
haltenen Akten der Prokuratur in Lodz folgendes mit: 

Nach Entwaffnung der Beſatzungsmächte im November 
1918 durch die örtlichen Volksorganiſationen brachten Mit⸗ 
glieder einer dieſer Organiſationen unter anderen Gegen⸗ 
ſtänden, die den Okkupationsmächten gehörten, aus 
dem früheren deutſchen Polizeipräſidium in Lodz ein paar 
Pferde. Dieſe Pferde haben die polniſchen Behörden nicht 

Nach Entwaffnnug der Beſatzungsmächte im November 
kundeten in der Unterſuchung, daß dieſe Pferde von ihnen 
dem Staroſten des Lodzer Kreiſes Herrn Adolf Bninſki 
im Auftrage der polniſchen Behörden zurückgebracht wurden. 
Dieſe Umſtände wurden indeſſen durch die Unterſuchung 
nicht beſtätigt, weshalb der Unterſuchungsrichter auf Grund 
des Art. 277 der Straſprozeßordnung die Unterſuchung ein⸗ 
ſtellte und durch Vermittelung der Prokuratur die Sache an 
das Bezirksgericht in Lodz zur Niederſchlagung der Unter⸗ 
ſuchung wegen Mangels an Berdachtsgründen abgab. Das 
Bezirksgericht hat in der Sitzung vom 29. September 1923 
die Sache niedergeſchlagen. 


konnten? Ob der Präſident zu Fuß ging oder im 
fuhr, hing davon ab, ob die militäriſchen Kräfte, die er bei 
ſicherſtellen konnten. Wenn ſie ihm die Benutzung des 
Aber der Präſident ging nicht 
allein, ſondern er ging mit der Generalität, mit dem 
Heere und ſeinen Standarten. Man kann ſich ; 
darüber luſtig machen, daß er zu Fuß nach Wilanow ge⸗ 
gangen ſei. Ganz beſonders können ſolche Vorwürfe ni 


daß ſie ſchwach waren. 


nichts oder zu wenig taten, um den Präſidenten das Ver⸗ 
——— bleiben im Belvedere zu ermöglichen. 6 

ſident ſein Amt in die Hände des Seimmarſchall 
legt hat, da er bezüglich der Perſon der er fein Amt über⸗ 
eignen follte, keine Wahl hatte. Die Verfaſſung gibt aus⸗ 


imſtande iſt, ſein Amt auszufüllen; Swietochowſki müßte das. 
wiſſen. Niemand hat das Recht, die Verantwortung dafür 
auf den früheren Präſidenten abzuwälzen, daß ſich der 
Sejmmarſchall, wie ſich Swietochowſki ausdrückt, als 
ein Menſch ohne fetten Plan und als ein poli⸗ 
tiſches Chamäleon erwieſen hat. ; 

Niemand in Polen darf darüber ſpotten, daß der Präſi⸗ 
dent ohne ein Wortdes Proteſtes auf ſein Amt ver⸗ 
zichtet hat. Denn was waren denn die Worte, die Staniſſaw 
Woiciechowſki auf der Ponigtowſkibrücke geſprochen hat, 
anderes als der ſchärfſte Ausdruckdes Proteſtes? 
Würde ein paſſiver und ſchwacher Präſident in der Weiſe 
reagiert haben, wie dies Staniſlaw Wofciechowſki getan hat? 
Der Präſident konnte die Entwickelung der Ereigniſſe ab⸗ 
warten, da das Handeln dem Miniſterpräſidenten und 
den Miniſtern obliegt. Vollzogen ſich doch die Ereigniſſe 
unter der Parole der Bekämpfung nicht des Präſiden⸗ 
ten, ſondern der Regierung. 

Wir waren aber Zeugen eines in der Geſchichte ſeltenen 
heldenhaften Geiſtes: Als im Heere und in einem Teil 
der Bevölkerung der Hauptitadt der Kampf gegen die Regie⸗ 
rung ausbrach, die der Präſident nicht aus eigener Wahl 
und aus eigenem Vertrauen berufen hatte, ſondern auf 
Grund des Willens der parlamentariſchen Mehrheit, wartet 
der Präſident dennoch nicht paſſiv auf die Entwicklung der 
Dinge, ſondern er nimmt die bereits eingeſchloſſene Regie⸗ 
rung unter ſeinen Schutz und ſtellt ſich als Führer an die 
Spitze dieſer Regierung und ſucht den Schutz bis zur letzten 

phyſiſchen Möglichkeit durchzuführen. 


Welche Vorwürfe erhebt nun der Verfaſſer gezenübet 


Sitz der höchſten Macht und Majeftät der Republik, eroberten, 
zu Fuß nach einer Ortſchaft zurückzog, in der ſeine Schutz⸗ 
kräfte beſſer die Freiheit ſeiner Entſchließungen 1 

uto 
ſich hatte, den Weg zu Fuß oder den mit dem Kraftwagen 


Kraftwagens nicht ermöglichten, ſo iſt das ein Beweis dafür, 
alſo nicht 
diejenigen erheben, die damals ruhig au Hauſe ſaßen und 


Man kann auch nicht den Vorwurf erheben, daß der Wk. 2 
ge⸗ 


drücklich an, wer den Präſidenten vertritt, wenn er nicht 


Er führt die Regie⸗ 


rung mit ſich und ſichert ihr mit feiner Perſon den vollen 
Schutz. Und erſt als die militäriſche Führung ihm anzeigt, 
daß eine weitere Verteidigung unmöglich ſei, 
da die Hauptſtadt vollſtändig von dem Gegner beherrſcht 
werde, als die Verlängerung des Kampfes zu den ſchwerſten 
ſozialen und nationalen Gefahren hätte führen müſſen, 
tritt er zurück, und zwar auf eine Weiſe, wie dies in 
der Verfaſſung vorgeſehen iſt. 

Und trotz allem findet ſich in Polen ein Schriftſteller, 
der dem Präſidenten öffentlich den Vorwurf macht, daß er 
ſich unkorrekt und illoyal verhalten hat. Parteiiſche Blind⸗ 
heit macht oft ein gerechtes Urteil unmöglich, aber im „natio⸗ 
nalen Lager“, in deſſen Organ dieſe Verurteilung des 
5 früheren Präſidenten erſchienen iſt, hatten edle Gedanken 
N und Gefühle immer Geltung. (222 D. R.) Ich hoffe daß es 
1 2 auch jetzt nicht an Stimmen fehlen wird, die den Auſſatz 
Swietochowſkis über Staniſtaw Wojciechowſki als einen 
Verſtoß gegen den 
Inſtinkt empfinden werden. 


Die Reform der Verfaſſung vor dem Seim. 


(Telegramm unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 6. Juli. Der Sejm begann geſtern die Be⸗ 
ratung über den Geſetzentwurf betreffs Abänderung der 
Verfaſſung. 

Zunächſt ergriff der Abg. Glabinſki (Nationald mafratie) 
das Wort: 

„Es iſt ein allgemein anerkannter Grundſatz“, führte 
der Sprecher der äußerſten Rechten aus, „daß die Verfaſſung 
nicht oft abgeändert werden darf; wenn wir trotzdem für 
die überweiſung der Regierungsanträge an die Kommiſſion 
ſtimmen werden, und wenn wir ſelbſt einen eigenen Ent⸗ 
wurf zur Verfaſſungsänderung eingebracht haben, ſo ſind 
wir dazu vor allem durch hiſtoriſche Gründe veranlaßt wor⸗ 
den, die mit der Art der Entſtehung unſerer Verfaſſung im 
Zuſammenhang ſtehen. und dann durch ſachliche Gründe. 
Der Redner erinnert daran, daß der Entwurf einer Ver⸗ 
faſſung, der ſeitens ſeiner Partei ſchon im Jahre 1919 ein⸗ 
gebracht wurde, den Staatspräſidenten ermächtigte, den 
Sejm aufzulöſen, und ihm das Vetorecht gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Seim zuerkannte. Jene Anträge hätten damals 
keine Mehrheit erlangt. Der gegenwärtige Regierungs⸗ 


ſchließlich von der Vorausſetzung ausgeht daß in unſerer 
Verfaſſung fehlerhaft nur das iſt, daß die Rechte des Staats⸗ 
präfidenten zu eng umgrenzt find Was die ſachlichen 
Gründe anbelangt, ſo erklärt ſich der Redner vor allem für 
eine genaue Abgrenzung der Kompetenzen des Sejms, des 
Senats und der Regierung, da das Fehlen dieſer Kompetenz⸗ 
Grenzen die Erſchütterungen der politiſchen Verhältniſſe im 
Staate verurſacht und zu den Maiereigniſſen geführt habe. 

Die Partei des Redners kann ſich damit nicht einver⸗ 
ſtanden erklären, daß der Stantspräfident, wenn auch nur in 
der Zeit, da der Seim aufgelöſt iſt, das Recht haben ſolle, 
Dekrete mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. Man müſſe jedoch der 
Negierung und dem Präfidenten das Recht zuerkennen, all⸗ 
gemein gültige Beſtimmungen zu erlaſſen, mit dem Vor⸗ 
behalt indeſſen, daß ſich dies nicht auf wichtige ſtaatliche An⸗ 
gelegenheiten beziehen dürfe und daß derartige Anordnun⸗ 
gen unverzüglich den geſetzgebenden Cörperſchaften vorgelegt 
werden mützten zur Entſcheidung darüber, ob ſie damit ein⸗ 
verſtanden find oder nicht. Solche Anordnungen dürften ſich 
auch nicht auf Abänderungen der Verfaſſung, auf finanzielle 
und ſteuerliche Angelegenheiten und auf die Aufnahme von 
Anleihen und auf Abänderung von Selbſtverwaltungs⸗ 
ſyſtemen beziehen. Außerdem müſſe das Verhältnis des 
Seim zum Senat einer Revifion unterzogen werden. Der 
Klub des Redners wird für die überweiſung der Entwürfe 
an die Kommiſſion ftimmen; dieſe müſſe ſich aber auch 
mit den anderen Entwürfen befaſſen, und der Sejm müſſe, 
wenn er ſämtliche beigebrachten Motive in Betracht ziehe, 
dahin wirken, daß nicht nur die Verfaſſung abreändert 
werde, ſondern auch die Wahlordnung. 

Als Redner der Sozialdemokratie ergriff der Abg. 
Daſzyunſki das Wort, der wegen Krankheit ſchon länger als 
drei Jahre im Sejm nicht geſprochen hat; er hob in ſeiner 
Rede die Würde und den Wert des Sejm hervor und war 
krampfhaft bemüht, eine Ehrenrettung des Parlaments 
herbeizuführen. Die Rede des Abg. Daſzynſki gewann be⸗ 
ſonders an Jutereſſe, da dieſer Abg. gute Beziehungen zu 
dem Marſchall Pilfudiki hat. Der Redner äußerte den 
Wunſch, daß die gegenwärtige Regierung und mit ihr der 
Marſchall Pilſudſki von ihren augenblicklichen Beratern. 
befreit werden. Daſzynſki ſprach ſich gegen alle Experimente 
aus, die Polen auf die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Chauſſee treiben. 
Er verteidigte den Parlamentarismus als die einzig mög⸗ 
liche Regierungsform in Polen. Er warnte ſeine Freunde 
(Pilſudſti) vor der Gefahr eines zweiten Umſturzes, der 
kataſtrophale Folgen haben würde. Kein Wunder, daß dieſe 
Rede des Abg. Daſzynſki einen ungeheuer ſtarken Eindruck 
auf das faſt vollzählig verſammelte Haus machte. Zweifel⸗ 
los hat Dafzynjki gerettet, was an dieſem Seim noch zu 
retten war. In der Loge der Preſſevertreter wurde ſeine 
Rede als das letzte Brüllen des ſterbenden Löwen im ſterben⸗ 
den Sejm bezeichnet. Die Menge verſtehe nicht, ſagte Da⸗ 
ſzynſki weiter, was im Lande geſchehe, je größer das Schwei⸗ 
gen fei, in das ſich die Regierung hülle, deito lauter werden 
die Fragen aus dem Volke werden. Es habe ſich eine ſelbſt⸗ 
herrliche Kamarilla gebildet. Der Redner ſpricht dem 
Staatspräſidenten die Berechtigung zur Sejmauflöſung zu. 
Er äußert ſich ferner, daß wohin man auch ſchaue, man nur 
Profeſſoren antreffe, die heute das Mädchen für alles ab⸗ 
geben müßten. 

Zum Schluſſe erklärte Redner, daß er den Regierungs⸗ 
entwurf ablehnen müſſe. 
Nach dem Abg. Daſzynſki ſprach der Abg. Blazejewicz 
(c Chriſtl. Demokratie), der ſich für die Notwendigkeit der 
Abänderung der Verfaſſung erklärte; die Abänderung müſſe 
ſich indeſſen auf die wichtigſten Fragen beſchränken. Was die 
Wahlordnung anlauge, jo müßten die Unterſchiede des 
Alters abgeändert und die Wahlzeit auf zwei Monate ver⸗ 
kürzt werden. Die Partei des Redners ſei auch für eine Be⸗ 
ſchränkung der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten. Das 
Recht, Dekrete mit Geſetzeskraft zu erlaſſen, 
müßte auf die Zeit der Wahl beſchränkt werden. 
Abg. Dubanowicz (Chriſtlich⸗National) gab dem Wunſch 
nach einer Monarchie Ausdruck. 

Abg. Kociakkowſti (Arbeitsklub) begrüßte die Initiative 
der Regierung zur Verbeſſerung der Verfaſſung. Eine 
grundſätzliche Umgeſtaltung müßte der künftige Seim vor⸗ 
24 der gegenwärtige müßte ſich auf das Notwendigſte 
beſchränken. Eine ſolche Notwendigkeit ſei die Ermöglichung 
der Tätigkeit der Regierung für einen längeren Zeitraum. 
Auch der Klub des Redners werde für die Überweiſung des 
Geſetzentwurfs an die Kommiſſion ſtimmen. 

Abg. Polakiewicz (Bauerupartei) ſieht den größten 
Fehler der Verfaſſung in der Errichtung des Senats, einer 
Inſtitution, die die Geſetzgebung hemme, und dann in der 
Unẽnmöglichkeit der Auflöſung des Sejm und in der Macht⸗ 
lofigkeit des Präſidenten. Dieſe Aufgaben könnte der gegen⸗ 
wärtige Seim nicht löſen, da er nicht der Spiegel des gegen⸗ 
wärtigen Polens ſei. Gegen die Dekretierungen des Präſi⸗ 
denten ohne irgendwelche Einſchränkung erkläre ſich die 
Partei des Redners eutſchieden, indeſſen werde ſein Klub 

auch für die Überweiſung des Entwurfs an die Kommiſſion 
ſtimmen. ae 

Abg. Stankiewiez (Weißruſſe) drückt die Überzeugung 
aus, daß die gegenwärtige Regierung vor allem das Ziel 


gefunden nationalen 


entwurf iſt nach Anſicht des Redners einſeitig, da er aus⸗ 


habe, gegen die Demokratie und den Parlamentartsmus an⸗ 
zukämpfen. Die Partei des Redners iſt der Anſicht, daß der 
gegenwärtige Sejm nicht in der Lage fein werde, unſere 
Krankheiten zu heilen und daß er unverzüglich aufgelöſt 
werden müſſe. Deshalb werde ſein Klub ſich den Erklärun⸗ 
gen Daſzynſtis anſchließen und für die Ablehnung des 
Regierungsentwurfs ſtimmen. 

1 1 en der Debatte heute (Dienstag) vormittag 


Amerika — die Herrin der Welt. 


Feier des 150. Gedenktages der Unabhängigkeitserklärung 
von Nordamerika. 


Warſchau, 5. Juli. PAT. Geſtern mittag fand im 
Saale des Miniſterrats eine ſogenaunte „Akademie“ zur 
Feier des 150. Gedenktages der Unabhängigkeitserklärung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſtatt. An der 
Feier nahmen teil der Staatspräſident, die Mar⸗ 
ſchälle von Sejm und Senat, die Mitglieder der Regierung 
mit dem Premierminiſter Bartel an der Spitze, Kardinal 
Kakowſki, der Geſandte der Vereinigten Staaten 
Stetſon und eine Reihe anderer hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten. Die Feier eröffnete der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Senator Balinſki, der die Gefühle zum Ausdruck 
brachte, die Polen dem amerikaniſchen Volke ſchon feit Be⸗ 
ginn ſeiner Unabhängigkeit entgegenbrachte. Senator Ba⸗ 
linſki ſchloß mit Hochrufen auf die Vereinigten Staaten. Die 
Verſammelten hörten daun ſtehend die amerikaniſche 
Nationalhymne an und brachten dem amerikauiſchen 
Geſandten Stetſon große Ovationen dar. Es folgten 
noch mehrere Anſprachen, worauf der Vorſitzende des Feſt⸗ 
ausſchuſſes über deſſen Tätigkeit Bericht erſtattete. Auf Ver⸗ 
anlaſſung dieſes Komitees hatte man eine Erinnerungs⸗ 
medaille geprägt. Ein Exemplar dieſer Medaille in 
Gold ſoll dem amerikaniſchen Volke überwieſen werden. 
Außerdem waren etwa 100 Alben hergeſtellt worden, in 
denen ſich über 5 Millionen Polen eintrugen, um Amerika 
ihre Huldigung darzubringen. Nach der Anſprache des 
Komiteevorſitzenden Kotnowfki ſpielte die Kapelle noch ein⸗ 
mal die amerikaniſche Hymne, worauf wiederum Hochrufe zu 
Ehren der Vereinigten Staaten erſchollen. In Beantwor⸗ 
tung der Ovationen ergriff der Geſandte Stetſon das 
Wort, um das Gefühl der Dankbarkeit Amerikas für 
die Beweiſe der Sympathie Polens zum Ausdruck zu 
bringen. Der Geſandte ſchloß mit Hochrufen auf 
Polen, worauf das Orcheſter die rolnifhe Natio⸗ 
nalhymne ſpielte. Herr Kotnowſki überreichte darauf 
dem Staatspräſidenten und dem Geſandten Stetſon die Er⸗ 
innerungsmedaillen. Beide Herren begaben ſich darauf in 
Gemeinſchaft mit dem Feſtkomitee und den Vertretern der 
Behörden nach dem Rathaus, wo ein Vorbeimarſch 
der Truppen der Polizei, der Schützen, des Sokols, der 
Sportvereine und der ſtädtiſchen Schulen ſtattfand. Dem 
Schauſpiel wohnte eine rieſige Menſchenmenge bei. 

In Bromberg hatten neben den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden verſchiedene Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 
Auch in Kattowitz wurde der Erinnerungstag der Ver⸗ 
einigten Staaten feſtlich begangen. . 

. * 


Kemmerers Kammerherven. 


Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird der zum 
Finanzberater der polniſchen Regierung auserſehene Pro⸗ 
feſſor E. W. Kemmerer der ſelber Dozent an der Uni⸗ 
verſität Princeton iſt, von folgenden Hauptmitarbeitern be⸗ 
gleitet ſein: Dr. Harley L. Lutz von der Leland Stanford 
Univerſität. Joſeph Broderick, Stellvertretender Präſi⸗ 


dent der National Bank of Commerce in Neunorf, und 


Joſeyh Byrne aus Brooklyn, Mitalied des Wirtſchafts⸗ 
rats des Kriegsminiſteriums; Sekretär der Abordnung wird 
Dr. Gaham von der Uniyerſität Princeton fein. Nach der 


gleichen Quelle wird die Aufgabe Kemmerers fein, 


in Polen eine Neuordnung des Geldweſens, des Bank⸗ 
ſyſtems, der Steuern, der Rechnungsführung und eine Um⸗ 
8 der induſtriellen Staatsbetriebe durchzuführen. 

ie Aufgabe der neuen Abordnung des amexikaniſchen Sach⸗ 


verſtändigen iſt alfo ſehr umfaſſend. Seine Tätigkeit wird, 


wie man annimmt, den amerikaniſchen Einfluß im 


Lande erheblich befeſtigen. 

Hierzu paßt, daß nach privaten Meldungen der Preſſe 
auch für das Eiſenbahnminiſterium ein amerika⸗ 
niſcher Fachberater vorgeſehen iſt, und zwar in der 
Perſon des Oberſten Barber, der bereits früher als 
Führer eines amerikaniſchen Studienausſchuſſes in Polen 
weilte und den Ankauf amerikaniſcher Lokomotiven ver⸗ 
mittelte. Endlich wird die Hinzuziehung ausländiſcher Sach⸗ 
verftändiger auch für das Staatsſpiritus monopol 
erwogen, doch ſind hier noch keine Beſchlüſſe 7 


Die Stabiliſierung des Franken. 


Der Pariſer offizielle Sachverſtändigenbericht iſt ver⸗ 
öffentlicht worden. Der Bericht behandelt auf 18 Seiten 


die Stabiliſierung, die in drei Etappen durchgeführt werden 


ſoll: Vorſtabiliſierung, tatſächliche Stabiliſierung, legale 
Stabiliſierung. Die tatſächliche Stabiliſierung kann erſt nach 
Ergreifung folgender Maßnahmen durchgeführt werden: 

1. Ausgleich des Budgets. 2. Ausgleich des Schatzamtes. 


3. Endgültige Regelung der auswärtigen Schulden. 4. Ein⸗ 


ſchränkung des Wirtſchaftslebens der Nation. 5. Schaffung 
einer Deviſenmaſſe und eines Goldbeſtandes zur Garantie⸗ 
rung des Geldnotenumlaufes. x 

Die Stabiliſierung wird als höchſte und wichtigſte Auf⸗ 
gabe bezeichnet, der alle anderen Maßnahmen untergeord⸗ 
net werden ſollen. Weiter werden der Augenblick der Stabili⸗ 
ſierung, der Satz, zu dem ſtabiliſiert werden ſoll und die da⸗ 
für notwendigen Mittel erwähnt. Die Mittel ſind entweder 
durch den Goldbeſtand der Emiſſionsbank oder durch aus⸗ 
wärtige Kredite gegeben. Die Notwendigkeit ausländiſcher 
Kredite ſchreibt nach der einmütigen Auffaſſung des Sach⸗ 
verſtändigenkomitees trotz gewiſſer gegenteiliger Argumente 
die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkom⸗ 
mens vor, ebenſo wie den beſchleunigten Abſchluß eines 
Schuldenobkommens mit England. Wenn die finanzielle 
Sanierung unerläßlich iſt, ſo dürfe nicht verkannt werden, 
daß fie eine ſchwere Wirtſchaftskriſe nach ſich ziehen werde, 
wie fie alle Nationen mit der Stabiliſierung haben durch⸗ 
machen müſſen. 


Wünſche der Banken. 


Warſchau, 5. Juli. 
Der Bankennverband richtete an den Finanzminiſter 
ſowie an den Miniſter für Handel und Induſtrie ein Memo⸗ 
randum in welchem im Zuſammenhange mit der entſcheiden⸗ 
den Beſſerung der valutariſchen Lage die Aufhebung der 
beſtehenden Schwierigkeiten in dem Deviſen verkehr 
mit demeluslande gefordert wird. In dem Memo⸗ 
randum ni darauf hingewieſen, daß die beſtehenden Ein⸗ 
ſchränkunge! im Depiſenverkehr die Fortſetzung von nor⸗ 
malen Wirtſchaftsbeziehungen mit dem Auslande erſchweren. 
Die letzte Steigerung des Zlotykurſes wird damit er⸗ 
klärt, daß die Zahlungen in ausländiſcher Währung, welche 
der Staat im Juli leiſten muß nur 85 000 Dollars betragen, 
während ſie ſich im Juni auf 4% Millionen Dollers be⸗ 
zifferten. ; 
Die Lebensmittelpreiſe find im Juni im Vergleiche zu 
jenen im Monate Mai um 0.3 Prozent geſunken. 


mann hielt bei 


Die Lohnſtreitigleiten in Lodz beigelegt. 


Auf Vorſchlag der 5 eine LZprozentige 


Lohnerhöhung. 

Da die Verhandlungen im Lodzer Lohnkonflikt bisher 
ergebnislos blieben, lug die Regierung für letzten Freitag 
ergebnislos blieben, lud die Regierung für letzten Freitag 
Konferenz nach Warſchau ein. Die Konferenz fand im Bei⸗ 
ſein der Regierungsvertreter mit Miniſterpräſident Bartel 
und Arbeitsminiſter Jurkiewicz an der Spitze ſtatt. Der 
Arbeitsminiſter erklärte, daß das ganze Land ſich in einer 
ſchwierigen Lage befinde, und daß ein Streik für den Staat 
üble Folgen haben könne. Ex appellierte an beide Seiten, 
den Konflikt auf friedlichem Wege beizulegen. In der nun 
erfolgenden Ausſprache wieſen die Induſtriellen darauf hin, 
daß die Induſtrie mit ungeheuer großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe. Selbſt die geringſte Lohnerhöhung würde 
den auch ohnehin ſchon ſchwachen Export völlig lahmlegen. 
Die Arbeiterverfreter andererſeits wieſen darauf hin, daß 
die Löhne in anderen Ländern um 50 Prozent höher ſeien, 
725 die Induſtriellen dort noch größere Laſten zu tragen 
hätten. E 

Da die Induſtriellen nur eine Lohnerhöhung von zwei 
Prozent gewähren wollten, wurde die Konferenz abge⸗ 
brochen. Nun legte ſich aber Miniſterpräſident Bartel ins 
Mittel. Er berief die Induſtriellen zu ſich und erklärte 
ihnen, baß den Arbeitern eine Lohnerhöhung gewährt wer⸗ 
den müſſe, und zwar ſchlage er eine 12prozentige Lohn⸗ 
erhöhung vor, auf die ſich beide Seiten einigen müßten. Dies 
hatte zur Folge, daß ſich die Induſtriellen bereit erklärten, 
die Löhne um 12 Prozent zu erhöhen. 
Die Vertreter der Arbeiter erklärten darauf, daß ſie 
erſt die Anſicht der Verbände einholen müßten. Damit 
wurde die Konferenz; abgeſchloſſen. 

Wie uns aus Lodz gemeldet wird, haben die Arbeiter 
den Vergleichsvorſchlag angenommen, ſo daß der Konflikt 
beigelegt iſt. 


Das deutſche Elſaß⸗othringen. 


Der Elſäſſiſch⸗Loth e ingiſche Heimatbund hat zu dem 
Kampf, der gegen ihn geführt wird, in einer öffent'⸗ 
lichen Erklärung Stellung genommen. Er gibt be⸗ 
kannt, daß er gezwungen ſei, gegen die Verleumdun⸗ 
gen anzukämpfen, die gegen ihn nicht nur in Fraukreich, 
ſondern in der ganzen Welt dahingehend erhoben werden, 


daß er als Vereinigung bezeichnet werde, die im Dienſte des 


Auslandes ſtehe und den Verſuch mache, Elſaß und Lothrin⸗ 
gen von dem übrigen Frankreich zu trennen. Die Tatſache, 
daß wir uns als nationale Minderheit bezeichnen, 
und daß wir die Achtung unſeres Volkstums, unſerer 
Sprache und Gewohnheiten und Tradition verlangen, ſo 
heißt es in der Erklärung, ſchließt nichts Antinatio⸗ 
nales in fid, das heißt nichts, was dem Beſtehen der Ein⸗ 
heit und der Sicherheit Frankreichs Abbruch tun könnte. 
Wir erkennen an, daß unfere Forderungen nur durch 
eine Reform der franzöſiſchen Verwaltung 
verwirklicht werden können. Indem wir dieſe teilweiſe 
Verfaſſungsreform verlangen, wollen wir nichts anderes, 
als das mas bedeutende Politiker ſeit Jahren für ganz 
Frankreich planen, indem ſie für eine Dezentraliſation, die 
bis zum Föderalismus geht, eintreten. Keine Regierung 
hat jemals daran gedacht, dieſe Regionaliſten, Föderaliſten 
und Autonomiſten zu verfolgen, während wir Elſäſſer und 
Lothringer, die wir in dem Gedanken groß geworden ſind, 
ein föderaliſtiſches politiſches Leben zu führen, wie Ver⸗ 
brecher behandelt werden, wenn wir uns erlauben, für 
Elſaß⸗Lothringen einen verfaſſungsmäßigen Zuſtand zu ſor⸗ 
ben Ba 8 . 83 bei uns zur Zeit des 
zafſen undes vorge u 

Alle Gewartmeirer. bieter Enter Beweß nA 
unternommen werden, werden an dem entſchloſſenen 
Charakter der Elſäſſer und Lothringer ſcheitern. 
Der Tag iſt nicht fern, an dem das franzöſiſche Volt be: 
greifen wird, in welch irriger Weile man es üher unfere 
wahren Abſichten unterrichtet hat. und in welcher Weise 
Perſonen ohne Religion d ſittliche Kraft in 


leichtfertiger Weiſe uns mißtraut haben. 


Republik Polen. 


Der Hafenban in Gdingen. 

Am Sonnabend hat der Handelsminiſter mit dem fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Konſortium für den Bau des Hafens von 
Gdingen eine Übereinkunft unterzeichnet, welche der Be⸗ 
tätigung des Miniſterrats unterliegt. Auf Grund dieſer 
Mibeseinkunft wird das Baukonſortium ſofort energiſch die 
weiteren Bauarbeiten fortſetzen. Im laufenden Jahre wird 
die Länge der Kais bis 430 Meter und die Tiefe bis 8 Meter, 
ferner 200 Meter Kais bis zur Tiefe von 10 Metern fertig⸗ 
geſtellt werden. Auf der Grundlage der neuen Verſtändi⸗ 
gung wird der Vertrag am 1. Oktober 1926 unterzeichnet 
werden. 


Abbau von 1000 Polizeibeamten. 


Warſchau, 2. Juli. (Eig. Drahtb.) Das Haupt⸗Polizei⸗ 
kommando in Warſchau hat geſtern dem Innenminiſter eine 
Liſte mit den abzubauenden Polizeifunktionären vorgelegt. 
Die Liſte umfaßt weit über tauſend Namen. 
Es handelt ſich hierbei größtenteils um Leute, die Haus⸗ 
und Grundbeſitzer find, die alſo nach ihrem Abbau noch von 
etwas zu leben haben. 


Deutſches Reich. 


2 Streſemanns Urlaub. 

Eine Reihe deutſcher Botſchafter, darunter Herr von 
Hoeſch und Graf Brockdorf⸗Rantzau, weilen zurzeit in 
Berlin, um dem Reichsaußenminiſter, der Ende der Woche 
auf Urlaub gehen will, Bericht zu erſtatten. — Dr. Streſe⸗ 
einer Kundgebung der Deutſchen Volks⸗ 
partei Hannover⸗Oſt eine Rede über die gegenwärſige poli⸗ 
tiſche Lage. Er betonte, daß der Wiederaufbau Deutſchlands 
niemals das Werk einer einzelnen Partei ſein könne, ſon⸗ 
dern ſich aus der Zuſammenfaſſung aller hierzu in Betracht 
kommenden Kräfte ergeben werde. 


Geheimrat Wiedfeldt T. 

Geheimrat Dr. Wiedfeldt, der Leiter der Friedrich⸗ 
Krupp⸗A.⸗G. und frühere deutſche Botſchafter in Waſhington, 
iſt geſtern (Montag) mittag in faſt vollendetem 65. Lebens⸗ 
jahre geſtorbeu. 

Ein Angebot der Hohenzollern. 

Der Generalbepſillmächtigte der Hohenzollern, Kammer- 
herr von Berg, erklärte den Blättern zufolge in einem 
Schreiben an die preußiſche Staatsregterung, daß er bereit 
ſei, die Vergleichs verhandlungen auf der Grund⸗ 
lage des Vertrages vom 12. 10. 1925 wiederaufzunehmen. 


Aus anderen Ländern. 


Primo de Rivera in Paris. 


Paris, 5. Juli. Man erwartet hier für Mitte Juli die 
Ankunft des ſpaniſchen Diktators Primo de Rivera. Der 
Abſchluß der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über ein 
neues Marokkoſtatut dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. 
Primo de Rivera wird wahrſcheinlich die Paraphierung des 
Vertrages vollziehen und ſich mit Briand über das Tauger⸗ 
problem auseinanderſetzen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
liher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Bewölkung und Neigung zu Gewiterregen au. 


3. Deutſcher Lehrerverbandstaa in Poſen. 


Die 5. Verbandstagung des Landesverbandes deutſcher 
Lehrer und Lehrerinnen in Polen fand am Sonnabend, den 
3. bis Montag, den 5. Juli, in Poſen ſtatt. Am Sonnabend 
um 11% Uhr vorm. fand eine Vertreterverſamm: 
lung ſtatt, an der ſich 140 Vertreter und Vertreterinnen 
beteiligten, die vom Vorſitzenden des Landesverbandes, 
Jendrike⸗ Bromberg, begrüßt wurden. Nach dem Be⸗ 
richt des Schriftführers und des Kaſſierers und der Wieder⸗ 
wahl des Geſamtvorſtandes folgten die Referate. Rektor 
Gutſche ſprach über „Das neue Schulunterhal⸗ 
tungsgeſetz“. Intereſſante Angaben über das deutſche 
Privakſchulweſen machte Profeſſor Könige Brom⸗ 
berg, worauf eine Entſchließun a angenommen wurde, 
in der dagegen proteſtiert wird, daß in Pommerellen abſicht⸗ 
lich deutſche Privatſchulgründungen verhindert werden. Als 
Verbandsthemen für das laufende Jahr wurden 
„Heimatkunde“ und „Peſtalozzi“ feſtgeſetzt. Als Tagungsort 
für die nächſtfährige Tagung wurde Kalt to wir 
beſtimmt. — Am Sonnabend fand ein Beg ru ßungs⸗ 
abend ſtatt, während der Sonntag und der Montag weis 
terhin ernfter Arbeit gewidmet war. — Einen ausführlichen 
Bericht über die geſamte Tagung mit kurzer Wiedergabe der 
S bringen wir in den nächſten Nummern unſeres 
Blattes. 


Das Ende des Straßen bahnerſtreiks. 


Geſtern zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags drang ein ſelt⸗ 
ſames Geräuſch in mein Zimmer, das mich um die um dieſe 
Stunde fällige Mittagsruhe gebracht hat. Nicht, daß es ſo 
entſetzlich laut geweſen wäre. Nein, es war ein ſeltſam 
rollendes Geräuſch, das ich beſtimmt ſchon früher gehört 
hatte, wofür aber tatſächlich keine Erklärung zu finden war. 
Und ich grübelte, um dieſe zu finden — vergeblich. Manch⸗ 
mal klang eine Glocke dazwiſchen und Begriffe, wie „weiters 
wehr“ oder „Milchwagen“ ſtiegen auf. Schließlich aber 
brachte ein Blick durch das Fenſter Gewißheit: die 
Straßenbahn fuhr wieder! — Alſo fo etwas gab es auch 
noch in Bromberg. In den letzten Wochen hatte man das 
fait vergeſſen und es wurden ſogar Perſonen befördert. Be⸗ 
ſonders rege ſchien der Transport von Schutzleuten. Auf 
unn ſah man zwei auf dem Vorderperron und einen 
beim affner. 

Der Streik iſt alſo vorbei. Gewiß gibt es viele Menſchen, 
die ſich darüber freuen werden. Nicht nur die Alten und 
Schwachen, ſondern auch die Frauen der Straßenbahner Die 
Jugend, auch diejenige älterer Jahrgänge, wird die Wieder⸗ 
aufnahme des es recht gleichgültig zur Kenntnis 
nehmen, wandelte ſie doch ſowieſo nur auf Wegen zu Kraft 
und Schönheit in dieſen Zeiten des Punktrollers und der 
rhythmiſchen Oymnaſtik. Die Herren Chauffeure dürften 
die Sache weniger gleichgültig betrachten: Für die Privat⸗ 
autos ſind die Straßenbahnen ein Verkehrshindernis und 
für die Autodroſchken eine Konkurrenz. . 

Aber was dem einen ſein Auto, iſt halt dem andern ſeine 
Straßenbahn. 


Wie wir von der Direktion erfahren, werden von heute 

Mittag 1 Uhr wieder alle Linien verkehren. Die Straßen⸗ 
bahner ſind vollſtändig zur Arbeit zurückgekehrt. Die Ge⸗ 
rüchte, daß neues Perſonal eingeſtellt worden iſt, entſprechen 
nicht der Vahrheit. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute + 4,88 
Meter bei Brahemünde, + 2,60 Meter bei Thorn. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Am geitrigen Tage 
gingen durch Brahemünde ein Dampfer und ein beladener 
nach Bromberg kamen ein 
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dieſem Artikel wird der Star 
daß durch die erhobene Wege 
für me Kilometer, die von den 
wird, 
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Wunſch des Herrn Wojewoden um Beſtrafung wegen Be 
Staroſten erſuche, da der Staroſt auch 
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$ Ordensverleihung. Dem Direktor des hieſigen katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminars Pfarrer Filipiak iſt das Offizier⸗ 
kreuz des Ordens der Wiedergeburt Polens verliehen wor⸗ 
den für Verdienſte auf ſozialem Gebiet. Der Herr Wofe⸗ 
mode Graf Buinſki überreichte Herrn Filipiak die Aus⸗ 
3 perſönlich nach vorangegangener feierlicher An⸗ 
prache. 

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am kommen⸗ 
den Donnerstag um 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht u. a. die Schaffung des Gleichgewichts für das 

Verwaltungsbudget der Stadt und Erhöhung der Ausgabe⸗ 
ziffern für das Budget des Jahres 1926. 

8 Vorficht vor franzöſiſchen kosmetiſchen Artikeln! Die 
Nr. 7 des Amtsanzeigers der Stadt Bromberg enthält eine 
Bekanntmachung, in der vor einem franzöſiſchen Präparat 
gewarnt wird, das unter dem Namen „Vif Kair“ bekannt 
iſt und das ein ſchweres Gift, und zwar Polikarpin enthält. 
Das hieſige Polizeiamt verfügt deshalb unter Androhung 
von Strafen, dieſe Präparate aus dem Verkehr zu ziehen 
und verbietet den Verkauf derſelben. 

S Unglücksfall? Am Sonntag früh um 2 Uhr begab ſich 
ein gewiſſer Jan Wiodarjki, 27 Jahre alt, wohnhaft 
Derfflingerſtraße 12, mit dem Fahrrad nach Piſzczynna im 
hieſigen Kreiſe zu Verwandten. W. iſt dort nicht angekom⸗ 
men und auch nach Bromberg nicht zurückgekehrt. Die 
enen erbittet. Angaben über den Verbleib des W. 

Einen Tobſuchtsaufall erlitt ein Bewohner des Hauſes 
Ernſtſtraße 8, der die Wohnungseinrichtung demolterte und 
ſeine Familie zu erſchlagen drohte. Er wurde durch den 
Wachtmeiſter Rubaſzewſki in Haft genommen. 

F BVerhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, drei Trinker, ein Herumtreiber, ein Hehler und ein 
gewiſſer Stefan Skopowſki, wohnhaft Hippelſtraße 23, 
wegen eines Fahrraddiebſtahls. 

0 


Vereine, Veranſtaltnugen ꝛc. 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Mittwoch, 7. Jult 1926: Tages. 
ausflug nach Oplawitz. Abfahrt 8.15, 11.54, 2.0. (4864 
* * * 


* Gneſen, 4. Juli. Die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung hat, dem „Przeglad Por.“ zufolge, mit 17 gegen 
7 Stimmen die Ernennung des Marſchalls Pilſudſki zum 
Ehrenbürger von Gneſen beſchloſſen; die Überreichung des 
Diploms ſoll am 6. Auguſt d. J. ſtattfinden. 

* Liſſa (Leſzuo), 5. Juli. Ein Autounglücck ereignete 
ſich am Sonnabend nachmittag auf der Chauſſee bei Leipe⸗ 
rode. Das Automobil eines Privatbeſitzers hatte ein noch 
nicht geprüfter Chauffeur zu einer Fahrt benußzt. 
Nahe bei Leiperode fuhr der Wagen an einen Baum, prallte 
zurück und überſchlug ſich. Der Lenker des Wagens erlitt 
den Bruch beider Arme, während ſein Begleiter eben⸗ 
falls ſchwer verletzt wurde, der Wagen ſelbſt natürlich wurde 
ſtark beſchädigt. Mit Hilfe eines aus der Stadt requirierten 
anderen Autos wurden die Verletzten nach dem Kranken⸗ 
haus zum Roten Krenz geſchafft. 

* Poſen (Poznan), 5. Juli. Das fahrläſſige Um⸗ 
gehen mit einem Teſching hätte geſtern in der ul. 
Chelmonſkiego (fr. Helmholtzſtraße) leicht die Urſache eines 
ſchweren Unglücksfalls werden können. Dort ſpielte in 
feinem Zimmer ein Jauuſz Brzecki mit der Schußwaffe, 
dieſe entlud ſich, und der Schuß ſchlug in dem gegenüber⸗ 
liegenden Hauſe Nr. 1 in den Spiegel und zertrümmerte ihn. 
Eine am Fenſter ſitzende Frau Skorbonſka blieb glücklicher⸗ 
weiſe unverletzt. 


Kleine Rundſchau. 


* Neues Erdbeben in Niederländiſch⸗Indien. London. 
6. Juli. Aus Badang wird ein neues ſchweres Erdbeben 
gemeldet, durch das hauptſächlich Fort de Kock gelitten hat. 
Mehrere Gebäude ſind ſchwer geſchädigt, unter den Einwoh⸗ 
nern entſtand eine Panik. Die Geſamtzahl der 
Toten überſteigt 400. 

* Autounfall Junsbrucker Preſſevertreter. Inns⸗ 
bruck, 6. Juli. Ein mit Preſſevertretern beſetztes Auto iſt 
auf der Heimfahrt von der Feierlichkeit bei der Zugſpitzen⸗ 
bahneröffnung umgeſtürzt. Von den neun Inſaſſen iſt einer 
ſchwer und ſechs leicht verletzt. 

* Ein neues Unwetter über Deutſchland. Berlin, 
6. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Das Unwetter. das geſtern 
nachmittag über Berlin niederging, hat namentlich die 
weſtlichen Stadtteile in Mitleidenſchaft gezogen. Durch einen 
ſtürzenden Baum iſt die Kraftſtromleitung nach Spandau 
zerriſſen worden, ſo daß der ganze Bezirk ohne Strom war. 
— Ju Göttingen wurde durch einen Gewitterregen die 
Altſtadt unter Waſſer geſetzt, in Sparwieſen ſchlug der 
Blitz in ein Doppelgebäude, das in kurzer Zeit nieder⸗ 
brannte, ein. In Magdebura wurden infolge der Wol- 
kenbrüche ſchwere Verwüſtungen angerichtet. Auf 
= Weſtfriedhof wurden ganze Reihen von Gräbern zer⸗ 


ohne Licht war. 
heuren Waſſer 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bor einer Erhöhung der Kohlenpreiſe? Warſchau, 2. Juli. 
Wie in gut informierten Kreiſen verlautet, hat der Verband der 
oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie die in Ausſicht genommene Kohlen⸗ 
preisermäßigung bisher noch nicht durchgeführt. Im Zuſammen⸗ 


bang damit 
höhung der 
der Lohnforderungen im 
Geſtern wurde zwiſchen 


Hoi daß im Dombrowaer Kohlengebiet eine Er» 
Kohlenpreiſe erwogen werden fol, mit der Begründung 
Bergbau. Warſchau, 2. Juli. 
den Vertretern der Juduſtrie und den 
Delegierten der Bergarbeiterſchaft ein Lohnabkommen unterzeichnet, 
das bis zum 31. März 1927 Gültigkeit beſitzt. Dieſem Abkommen 
zufolge erhält die Bergarbeiterſchaft des Dombrowaer und Krakauer 
Kreiſes eine zehnprozentige Lohnerhöhung. In Oberſchleſien regelt 
bis zum 1. Auguſt eine Arbitragekommiſſion die Lohnverhältniſſe 
im Bergbau, die der Arbeiterſchaft Mitte Juni eine zehnprozentige 
Lohnerhöhung zugeſprochen hatte. 

Die polniſche Zuckerausfuhr hat ſeit dem 1. Oktober 1925 bis 
1. Mai 1926 1479396 Doppelzentner (alles in weißen Kriſtall⸗ 
zucker umgerechnet) betragen. An der Spitze der Beſtimmungs⸗ 
länder ſtand wieder England mit über 1,33 Millionen Doppel⸗ 
zentner. Dahinter folgen die Niederlande, Danzig, Frankreich, 
Lettland, Deutſchland, Schweden, Finnland uſw. Der Inlands⸗ 
verbrauch belrug in derſelben Zeit 1479 396 Doppelzentner 
(gegenüber 1401410 Doppelzentner vom 1. 10. 1924 bis 1. 5. 1025). 
Die Zuckervorräte bezifferten ſich am 1. Mai auf 1,5 Millionen 
Doppelzentner. Die Rübenernte hat trotz der um 8 Prozent ver⸗ 
größerten Anbaufläche diesmal nur 80 Prozent der Friedensnorm 
betragen, die Zuckerproduktion aber 91 Prozent. Der Rübenertrag 
je Hektar iſt gegenüber dem Vorjahre um 11 Prozent auf 206 
Doppelzentner geſtiegen, woraus 30,17 Doppelzentner (15 Prozent 
mehr) Zucker gewonnen wurden. { 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviiennotierungen der 
5. Juli, In Danziger Gulden wurden 
100 Reichsmark 123,196 Gd., 123,504 Br., 
Br. 1 amerik. Dollar —,— Gd., —,— Br. 
Gd., 25,1775 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund S 
. Gd. —,— Br., Berlin 100 Reihsmarl —.— Gd. —.— Br., 
Neuyork 1 Dollar —.— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —.— 
ar —,— Br., Zürich 


Danziger Börſe vom 
i ür Banknoten: 
56.82 


5 100 Fr. —,— Gd. —,— Br., Paris 100 Fr. . 

—.— Br, Brüſſel 100 Fr. — Gd., —— Br., Helſingfors 

100 finn. M. —,— Gd. —,— Br. Stockholm 100 Kr. m Gd. 

Br., Kopenhagen 100 Kr. 137,028 Gd. 137,372 Br., Oslo 100 Kr. 
5 d., —.— Br. Warſchau 100 31. 56,55 Gd., 56,55 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


— 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.895 9 8 x 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4.198 . 4.209 
7.3% Noni 4 1 Yen. 1.968 | 1.972 | 1,972 1.976 
— onſtantin. itrt. Bid. | 2.28 2.27 2.26 2.27 
5 % | London 1 Pfd. Strl. 20.496 488 | 20.410 | 20.462 
3,5% | Neuvork. . 1 Dollar] 2.195 4.205 | 4.195 | 4.205 
_ [Riode Janeirol Milr. 0.686 0,658 | 0.860 0.862 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.175 4,185 4.175 4.185 
8,5%, | Amſterdam . 100 Fl. 168.94 168,86 | 168.49 | 168,91 
10% [Athen >» 5.19 5.21 51 5.21 
7% J Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.01 11.05 | 11,535 11.575 
7% | Danzig . . 100 Guld. 81.02 | 81.22 | 81,05 81,25 
75%, Heliingfors 100 fi. M.] 10,55 10.5 10.545 10.585 
2% [Italien .. 100 Lira] 14.68 14.7 14.90 14.94 
2 Negele 100 Din. 7.432 | 7.452 | 7.432 7.452 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 111.25 | 111,53 | 111.21 | 111.89 
9%, | Lillabon , 100 Elsc.] 21.375 | 21.425 | 21.375 21.425 
5.5 % Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 92,13 92.37 92.03 92.27 
9% Paris Fre. 11.31 1.35 11.32 11.36 
6 / Prag 0 Kr. 12.421 | 12.461 | 12.421 12.361 
3,5%, | Schweiz 100 Frc. 31.20 | 81.40 | 81.18 81.38 
10 % | Sofia... .1002eva| 3,035 2.045 3.085 3,045 
5% | Spanien . . 100 Bei. 65.47 66.13 | 67.27 67.43 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112.44 | 112.72 | 112.46 112.74 
7.5 % Wien .. . 100 Sch. ‚59.35 59.49 | 59.33 89.47 
7% J Budapeſt 100 000 Kr. 5,87 5.89 5.875 5.885 
12% J Warihau .. 100 31.1 42,755 45.995 45, 45,32 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 
Die Bank Boliti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
915 34, do. kl. Scheine —,— Zt., 1 Pfd. Sterling 44,69 31. 
100 franz. Franken 24.85 100 Schweizer Franken 8 


100 deutſche Mark 218,65 802 Danziger Gulden 177,64 31., öſterr. 


Schilling 129,95 Zl., tichech. Krone 27,20 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
ationen: proz. liſty zboz. (exkl. Kupon) 6,90—6,25. Sproß. 
olar liſty (exkl. Kupon) 4,50—4,35.— Ban kaktien: Bank Sp. 

Zar. 1.11. Em. 4,00. — In duſtr ieaftien: Arkona 1.—5. Em. 
110. Brom. Krotoſz. 1.—5. Em. 1000. Cegielſti 1.9. Em. 4,00. 
Unja 1.—8. Em. 3,80—3,50. Wytw. Chem. 1.6. Em. 0,35. Tendenz: 
für Zinspapiere ſchwach, für Aktien feſt. 


Produktenmarkt. 


che Notierungen der Poſene 
= (Die Großhandelspreiſe verſt 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
28,50 — 29,50, zenmehl (65% inkl. 
S 69,00—72,00, Roggenmehl 1. 2 n , 
do. (65°/, inkl. Säcke) 45,75, Braugerſte prima 27,002, Hafer, 
Transaktionspreis, 30 Tonnen & 32,50, Roggenkleie 19,50—20,50. — 
Tendenz: ſchwach. - 
Danziger Produktenbericht vom 5. Juli. A mitlich.) 
Preis Do Sin, in Danziger Gulden. Weizen 14,00, Weizen ge⸗ 
ringer ——, Roggen 10,00 bis —, Futtergerſte 9,50—9,75, Gerſte 
9,75 —10,25, Hafer ruhig 9.50 10,00, gelber —, kleine Erbſen —,— 
bis —,—, Biltoriaerbjen — bis —, grüne Erbſen —.—, Roggen⸗ 
kleie 6,00 —6, 25, Wee een grobe 6,25—6,75, r 
e —.— Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggonfrei 
anzig. 


70-75, Rübſen Somm.) 70-80, 
gelbe, 32—- 
mohn und 


Berl Produktenbericht vom 3. Juli. Amtliche Bro- 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen Lief. Juli 300, 
Septbr. 284,00 — 263, Oktober 265,00, ſchwächer. Roggen märk. 208 
bis 211, Stief. Juli 27218, Sept. 205 und Brief. Oktbr. 206 und 
Brief, ruhig. Sommergerſte 205—212, Winter ⸗ und ne ag inl. 
190204, \till. Hafer märk. 202—212, Lief. Sept. 1 ruhig. Mais 

Hamburg Lieferung Juli 163, 


Der Waſferſtand der Weichſel betrug am 5. Jul 
Krakau — 0,44 eh 


＋ 3,00 (2,97), Graudenz + 3,31 (3,27), Kurzebrak + 3,60 (3,62), 
Montau — 3,24 (3,33), Pietel 4 3,35 13,45), Dirſchau + 3,26. (3,38), 
Einlage + 2,38 (2,40, Schiewenhorft + 2,56 (2,59) Meter. Die 


in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
— — 
Hauptſchriftleiter: Gottbald Starke: verantwortlich für den 
efamten redaktionellen Juhalt: Jo hannes Kruſe; für 
Anzeigen und Reklamen: E. Priogod et. Drucd und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. O. fäntlid in Bromberg. 


———mjw6 EEE En EnnR 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 123. 


Sorte 70% inkl. Säcke 44.25, 


r Getreidebörſe vom 
ehen ſich für 100 Kilo 


* 
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Einem P. T. Publikum der Stadt Bydgoszcz und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem 
7. Juli d. J. ul. Gdanska 25, Ecke Sniadeckich ein 


Manufakturwaren- u. Wäschegeschäft 


Spezialität: Leinenwaren und Kammgarne 


eröffne und unter. der Firma: sııL 


H. M. Schulz 


führen werde und bitte um gütigen Besuch ohne Kaufverpflichtung, zwecks Erkennung wirklicher Preise 
und Qualität der Waren. Hochachtungsvoll 


HK. MI. Schulz. 
'n/s/aju/njulninjalnjnjmin/n|jnnin|mmin/uinjmjnjuniminijnminijnjujnjnmmimijulninjmjmimijmimimimimim 


Bodenmeißel Preiſe 


Pferderechen oezählen kann! 


1 s 


2 Binberiänbe „Lack beſatzt 3.95 
Weiße Kin Berſchude „Leserjohie"! 4.75 


Am 3. d. M. verſchied plötzlich infolge eines ſchweren Unglücks 
unſer e Bruder, mein lieber guter Schwager u. Couſin, der 


Fleiſcher 


Kurt Hinz 


im blühenden Alter von 22 Jahren 5 Monaten und 3 Tagen. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 
Erwin Hinz gt 
Emmy Hinz geb. Zempel als Schwägerin 
elene Eichſtaet 
pres 170 j as Schweftern 
nebſt allen Anverwandten. 
Bydgoszcez, den 5. Juli 1926. 
Die Beerdigung wird ſpäter bekanntgegeben. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
daß man vom liebſten, was man hat, muß ſcheiden. 


fa[=/s/s/u]s[a/alala/n/nfa/s/alalafalufala] 
Doooboooooooooooooooo 


— 1 - - — ä i & x Leder⸗Kinderſchuhe „braun“ 185 
Ich mache es Ihnen möglich Bekanntmachung 7 e e 975 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal - betreffs ö Damen⸗Leder⸗Halbſchuhe . 12.50 


2 
De} 
. 6 2] 


setzen zu lassen durch meine unerreicht Bürgerkomitee für die Arbeitsloſen. Strümpfe: 
_ * 
a H Die Tatſache, daß fich in der Stadt Byd⸗ Kinder⸗Söckchen „weiß“ farbig... 0.9 
nie fl en reise durch 905303 einige Organiſationen der Arbeits⸗ Herrenſocken geſtreif t! 1.45 
b loſen gebildet haben, die an die öffentliche Damenitrümpfe „Seidengriff“ 1.95 
Opferwilligkeit appellieren und von der Damenſtrümp 9 E 2.95 
Bürgeriche t Gaben erbitten, veranlaßt den Damenſtrümpfe la Geidenflor .... { 


2 4 
Magiſtrat, in Uebereinſtimmung mit den 
gute Arbeit durch Stadtverordneten öffentlich feſtzuftellen, daß Kleider: 


5 nur das Bürgerkomitee für die Arbeits⸗ N i Kinderkleider „Rips. 3.95 

loſen, mit Herrn Ing. Janicki an der Spitze, die N iR A Spiel-Anzüge „Rip 3.95 

9 ungser LH erung. einzige und offizielle Inſtitution zur Unter⸗ 2 ö 8 8 Kinder-Stleider . N 5.75 

8 ann aller dend TER We: 2 Mädchen-Kleider „Mujleline" De 5.95 

Steinmetzmeister G. Wodsack, ne KERN aatlihen Arbeitsloſenfonds N NER 2 \ Damen⸗Kleider „Voile 12.50 

Wr NUNG erhalten. Da⸗ : 0 . Damen⸗Kleider „Waſchſeideee 28.50 

nur Dworcowa 79. 760% |her ſind alle Gaben, ſei es in natura, jet es i : 5 55 N 
in Geld, ausſchließlich zur Dispoſition > Oak: 

er 8 Bürgerkomitees zu Überweisen. . „ [Linderhüte „garnſertrt 3.95 

Habe mich in Lob zenlca nieder- ieſes zur gefl. Kenntnis der verehrl. a u u 5 We Domenbüte „garniert! 6.50 
gelassen und praktiziere im Hause des auge ne 48 um ar en in er V x = \ 
Herrn Dr. Genschmer 9 0 Bl g nterſtützung es e b 0 b d C 5 
Spröchstundefrüh von 8 bis 10 Uhr: Sies ees für die Arbeitsloſen. malerei „ Damenhüte „weiß, la Bicot" C“ 9.75 


Der Magiſtrat. 


(—) Dr. Chmielarsti, (—) Kocerka, 
Vize⸗Stadtpräſident. Stadtrat. 


Zurücgebliebene] Lupinen 
Schüler friſch z. Saat empfiehlt!“ 


St. Szukalskl, 
zur gründlichen Mit⸗ 


Ronfurg-Perfleinerung! S Sklad i hodowia nasion 


Am en den 7. Juli, ab 9 Uhr, (Samenzüchterei und 


findet in der Firm 81% 
Abitur an einem Re⸗ Hand eung) 8110 3. Flechten 
„Btawat‘, Inh. Salomon Kaczko algymnaſium und Ly⸗ Budgoszez, Stühle nimmt an 

ul. Gdanska 7  Igeum,. vom ittengen|Ul. Dworcowa Ar. 93 a Braun, Dworcowa 5. 


eine Verſteigerung ſämtlicher noch vorhan⸗ tinaffehrer gefucht.“ Telefon 839. 48 


denen Waren ſtatt, wie: Manufakturwaren. Anmeldg. zur Weiter⸗ 
ar Pa. U 
O 


Leber- Sändalen 2 
20,22 23/6 2/0 31/5 36/89 
3.95 5.95 6.95 7.905 8.95 


N Gelegenheitskäufe: 7088 
Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16,50 
Damenſchuhe Chepreaux, blond, grau 28.50 
Seidene Damenmäntel »Seibentutter" — — 
Seidene Damenmäntel „Modelle“. 


Mercedes, I 


Dr. Heinrich 


praktischer Arzt u. Geburtshelfer. 


Arthur Lemke, GuzCd 


Telefon 151. Telefon 151. 


Herren: und Damentuche, Seiden, Gabar⸗ Kali erbet an 
dine, Popeline, Voile, Satins, Foulards, Herrn Fr.Koperski, 
Zefire. Muſſeline, Damenmäntel, Pelz: | Torunska 183, . asın 
fragen, Kinderkleidchen uſw. I 


Antoni Rufel, zurzaden upuctastt Sertei ge 


wagen, Arbeitswagen, 


n eee 

Gentrifugen- 2 1 Günſtige en 
- Wagenfabri 

Erg ner vorm. endes, Ralle. 


| es son 
um. jelle 
, Benzin 


Lichte in benannter Güte 
liefert zu Kartellpreisen die Vertretung der: 


Staatſichen Oelwerke „Polmin“ in Drohobyez 


„Technonaft‘ Torun | 
eier cee 1 8 W N 7777 
lego. 


792 4 Der große Wen- Vim, | 


Ausführung sämtlicher 2 4 Die$letzt.Sekunden 


Arbeiten und Reparaturen I |\ietern in jeder Menge zu außerordentlich 


1 . günstigen 
an Schiefer-, Ziegel- 


sen Gebr. Schlieper des Quidam Uhl 
und Papp-Dächern 7609 


Telefon 306. Gdanska 99. Telefon 361. M Gewalt Sensations-Drama in 8 großen » 
Doppellagige Kiebepappdächer 


Inhaltsreich.Qlkt,v.unerbörterSpannung 
; In den fene Makowska 
Einfache Pappdächer 45 2 d 
Ueberklebungen alt. Papp- 


auptrolfen; Cœrt de Vogt 
Qußerdem das ersikl, Reiprogramm 5 
2 Deutsche Beschreibung an der Kasse, 
dächer -- Teerungen. 
Kostenanschläge und Besuch meines 
Dachdeckermeisters kostenlos. 


J. Pieischmann, Bydgoszez 


IS muyuyvoww 
Kontor und Fabrik: 


Das außerordentliche 
Grudziadzka (Jakobstr.) 8 


Militär⸗Konzert 


Wer 


mit. dem Bargeld 
rechnet, Ars; kauft 


Ratenzahlung 


zu Kassapreisen 


CEC 
Spezial- üchuhwarengeschäft- 4 
sa Otto Bender 


Pfarrstr.) Gegründet 1891 Pfarrstr.) 
empfiehlt 7610 


Schuhwaren aller Art 


in solider Ausführung und billigster. 
Preisberechnung in schwarz u. farbig. 


Maßanfertigung u. Reparaturen. 
Schuherem. Senkel. Einlegesohlen. 


ist eröffnet. ES 


pn Bydgoshie, ini) 


SIR 00 700000 000000002 


ge Hühneraugentollodium 


iſt beſſer und billiger als alle 
8 anderen angeprieſenen Präparate. 
Schwanen⸗ Drogerie, Bromberg, 
—— dDanzigerſtraße 5.—„ 


det Alitärtapellen im ‚Zhentergarten‘ 


findet 


am 7. Juli d. Js. ftatt. 


Eintritt 50 gr pro Perſon. Kinder frei. 

Die Reineinnahme iſt für das Soldatenheim 
der Garniſon Bydgoszcz beſtimmt. Beginn des 
gewöhnlichen Konzerts 17 Uhr, des außer⸗ 
ordentlichen um 20 Uhr laut nachſtehendem 


eee 2 


Jana Kazimierza 2 
(Hofstraße 2). 7858 


Pre 
Telefon 1923 
„ 


preiswert in 


Tei 
Kapelle deg 146 e te. 
„Kriegsfanfaren“ a. d. O. 

Loben rin Wagner. 
ee i internationale 0 Czaftowsti, 
4 dee Walzer Manfred. 

7 er ehr Potpourri Kalmann. 


größter 
Auswahl 


IE 
Wanderfreundin 1 Al N II 
entſprechd. Alters ſucht 1gold. e 


19 jähr. berufstätiges r iſt auf d. 


‚np — 


Teil: 
Die 1 gapelf en des 62. Inf.⸗Regts. 
des 15. Feld⸗ Art.⸗Regts. 
rden ae e . Kretichmer, 
„Robespierre⸗ uverture“. Litolff. 
8 „Ungar. Rhapiod ie II“ . List. 


eon 


Ing 


5 vom ev. x „Mignon“ Ouverture Thomas. 

Jahren. "Offer, un N: Bolt aß empelſtr., beten waggonweise sowie in „Der Gelitbes Seerführers“ Groß 

B. 4782 an die Geſchſt. mar 8 kleineren Nengen ab Lager Sw. T ii Ezarda 117 . „Großmann. 
w. 

ſtraße 5 verloren — Nager Stobliiement, Nr. 8 . a Geſangverein nter Maſetowell. 

er 


1 ij Dir . : Herr Kapellmeiſt 2 st 
TANISEHE mand mon ame. All: e ace 
Hanfseile Freikonzert. hren ee auen 


ee 5 f y Schl f ok 
Sm l ze wert Verloren IR fl ? 


Gärtnerei Koronowo. | nun J. M h ki ß IV. Teil: 
1759 N) für ‚alle Zwecke em. Von 12—4 Uhr guter bürgerl. Mittagstiſch, 13. Wilhelm Teil“. . . . . Noſſini. 
A U N 14 u arcin 0WS it 0 a: 0 ai 90 gr. N e > 187 ‚Romanti ee: er 4 885 
4 D Wäſche von ul, Dworcowa 31 Telefon 1923. 7950 8. a ala carte, vorzügliche Getränke, ſolide zeile 1 1 oljanka“ Potpouxri . x | 
für; See ee Die abaugeh. 0 h 9. R Seilfahrik Lubawa. Es ladet s ein 5 16. »Der fliegende Garnen f Wagner 95 
Wochen F b. t. Sorte 36. eee 7 Der Wirt. Tune Kenne 


| 


g i. 


aa 


gun 


msi yr 
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nn 


>95 


Seine 


\ 


* 


ir 
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25 ausſchuſſes. 


2. Blatt. 


Pommerellen 


6. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Gartenkonzert des M.⸗G.⸗B. Liedertafel. 


it einem — am 4. Juli im Tivoli — gebotenen aus⸗ 
erleſenen für ein Konzert im Freien beſtimmten Pro⸗ 
gramm trat die Liedertafel zum letzten Mal vor den 
Ferien an die Öffentlichkeit. Der Verein verfügt zur Zeit 
über einen kräftigen Stamm guter Stimmen, dem freilich 
ein ebenſo guter Nachwuchs zu gönnen wäre. Altere Ver⸗ 
eine müſſen mit der Zeit am unausbleiblichen Marasmus 
hinſiechen, wenn nicht für geſunden Nachwuchs geſorgt wird. 
Die vorgetragenen Chöre — Volkslieder aus dem 16. 
Jahrhundert, dann einige ſchwierigere Kunſtchöre und 
Trinklieder — trugen ein natürliches, gemütvolles Gepräge 
und zeigten, daß die Sänger auch mit dem Herzen zu ſingen 
verſtehen. Der Dirigent des Vereins, Muſikdirektor Alfr. 
Hetſchko, achtet auf ſtrenge Vortragspräziſion und hat 
eine ſchöne Sängerdiſziplin im Verein, denn jeder Sänger 
folgt willig ſeinen Intentionen. Daher gelangen die ſchwie⸗ 
rigen Chöre „Feldeinſamkeit“ von Wendel und 
„Jung König Lenz“ von Jünaſt, mit ihrer rauſchen⸗ 
zen Melodik in Kompoſition ganz ausgezeichnet. Selbſtver⸗ 
ſtändlich können die Feinheiten ſolcher Kompoſitionen im 
Freien nicht ſo zur Geltung gebracht werden wie in einem 
geſchloſſenen Raum, daher war auch das wunderbare 
Pianiſſimo in dem Chor „Verlorenes Lieb“ (Volks⸗ 
Uied von 1543, bearbeitet von Jüngſt) zu vermiſſen. Trotz⸗ 
dem aber zeigte ſich der Verein den dynamiſchen Anforde- 
rungen gewachſen. Das An⸗ und Abſchwellen auf einem 
Ton kam beſonders im Chore „Es haben zwei Blümlein 


eblühet“ von Schrader zum Ausdruck. Der letzte Teil des 
zrogramms — die Trinklieder — machte Stimmung. „Wie 


er im Glaſe“ von Seidel, „Trinkmuſik“ 
her und das immer ſchöne, ſeurige „Heda! Wein 
Zöllner ließen an exaktem Vortrag nichts zu 
Reicher Beifall lohnte auch die ſchönen 


n lüht 
von Mo 
her!“ von 30 
wünſchen übrig. 
Leiſtungen. 

Der Beſuch des Konzerts war — wie ja auch vorauszu⸗ 
gehen war — ſehr gut. Die Liedertafel erfreut ſich doch bei 
unſerer Geſellſchaft großer Beliebtheit. Daher verlief auch 
das Feſt in ungezwungener und heiterer Weiſe. Für Des 
luſtigungen hatte der Verguügungsvorſteher Herr Richard 
Roe hl in beſter Weiſe geſorgt und ſich fo auch um das Ge⸗ 
lingen des Feſtes verdient gemacht. Der Verein aber kaun 
in ſeinem Sängerleben wieder einen Tag rot anſtreichen. 


N 


7 Verpachtung des Graudenzer Stadttheaters. Der 
Graudenzer Magiſtrat hat das Stadttheater in Graudenz 
dem Theaterdirektor Czarnecki auf zwei Jahre verpachtet. * 

f. Ferien. Auch von hier iſt eine Anzahl deut ſch ſt ä me 
miger Kinder zum een enthalt nach 
Deutſchland gebracht worden. Diestinder benutzten einen 
ru Zug und wurden von einer hieſigen Lehrerin 

d. Der Milchpreis iſt wieder in die Höhe gegangen. 
Infolge der naſſen Witterung und der Maul⸗ und Klauen⸗ 
Teiche ſoll die Milchproduktion ſehr zurückgegangen ſein. 
VWukrerieite wird behauptet, daß infolge der ſtarken 


a 

Milchbreſſes bedingt wird. 

2 n dem Segelbootsunglück bei Wiag (Jungen), Kr. 
Schwetz, ſeien noch folnende Einzelheiten berichtet: Die 
Bootsinſaſſen, Vizedirektor Zalewſki von den Chorzower 
Werken, und Oberſt Jonforek, traten vor einigen Tagen 
in einem aufs beſte ausgeſtatteten Segelboote auf der 
Weichſel die Fahrt ſtromabwärts au, um zunächſt nach Dans 
zig und von dort nach Dänemark zu gelangen. Die Waſſer⸗ 
reiſe ging auch bis nahe Graudenz ohne Hindeeniſſe von⸗ 
ſtatten. Bei dem Dorfe Wiag (Jungen), 17 Kilometer nun 
Graudenz entfernt, geriet das Boot in einen der gefähr⸗ 
lichen Wirbel, deren Urſache die in großen, uuregulierten 
Flüſſen ihre Lage ändernden Sandbänke find. Oberst Fon⸗ 
foret gelang es, die Segelſchnur zu erjaflen und ſich daran 
über Waſſer zu halten. Direktor Zalewfki, ein hervarzagan⸗ 
der Schwimmer, verſuchte ſchwimmend das etwa 70 Meter 
entfernte Ufer zu erreichen. Trotz der reißendea Strömung 
konnte er ſich ſeines Jacketts entledigen. Mit übermenſch⸗ 
licher Kraft vermochte der Unglückliche bis auf 30 Meter 
Ufernähe zu gelangen, bis ihn ſeine Kräfte verließen oder 
auch ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende machte: er ver⸗ 
ſank, um nicht mehr wieder an die Oberfläche zu kommen. 
Inztwiſchen eingetroffene Hilfe rettete den nur noch mit 
letzter Anſtrengung ſich über Waſſer haltenden Oberſt Fon⸗ 
forek. Die Leiche des verunglückten Direktors Zalewfki, der 
ein perfönlicher Freund des Staatspräſidenten Moscicki 
war, iſt bisher noch nicht gefunden worden. a 


—— . 


Thorn (Torum). 


dt. Der Wojewode macht bekannt, daß gemäß der Ver⸗ 
ordnung vom 17. 6. 1909 (Amtsblatt Seite 223) ſämtliche Gaſt⸗ 
wirte, welche Ko 
nutzen, darauf zu achten haben, daß derlei Apparate mit 
einem Kohlenſäurezwiſchenbehälter und einem Druckminde⸗ 
rungsventil verſehen find, andernfalls fie ſich ſtrafbar machen. 
Sind derlei Apparate in Benntzung und auf ihre Haltbarkeit 
noch nicht geprüft, jo iſt ſchleunigſt der Apparat zur Prüfung 
an das Stow⸗Dozoru Kotlow in Graudenz anzumelden. Die 
Sandpolizei hat von den Diſtrikten Befehl erhalten, darauf zu 
achten, ob dieſe Verordnung befolgt wird. Es 
— dt. Der Staroſt macht bekannt, daß Klagen in Steuer⸗ 
angelegenheiten nach der Entſcheidung durch den 
Kreisausſchuß direkt an das Wofewodſchaftsverwaltungs⸗ 
gericht innerhalb 14 Tagen eingereicht werden müſſen und 
nicht, wie vielfach praktiziert, durch Vermittelung des Kreis: 


Dache des Hauſes Fiſcherei 


utterausfi nach England und anderen Ländern 
der dteroreld in DIE öde ae hen wird, wodurch auch 
eine Steigerung des wird. * 


—* Feuer eutſtand auf dem 


Nr. 


40. Die ſofort benachrichtigte Feuerwehr löſchte bald 
den Brand, fo daß nur ein Teil des Pappdaches ver⸗ 
brannte. - 00 


—Juriſliſche Perſonalnachricht. Der Richter am Ab⸗ 
Uationsgericht Dr. Zygmunt Lewandowski wurde durch 
ret des Staatspräſidenten zum Staatsanwalt des Ap⸗ 
W ernannt. * * 
—dt. Der Streit der Elektrizitäts⸗ und Gasarbeiter und 
Angeſtellten it vollſtändig geſcheitert. Bereits am 
vergangenen Donnerstag wurden durch techniſches Perſonal 
die Straßenbahnen in Betrieb geſetzt, worauf auch die Hälfte 
der Streitenden die Arbeit wieder aufnahm. Die andere 
Hälfte wird durch neuerworbene Kräfte erſetzt. Auch, die 
Gaswerkarbeiter lehrten wieder zu ihrer Tätigkeit zurück. Ar 
At. Die Adventiſten, eine beſondere Sekte, welche den 
Sonnabend als den Feiertag anerkennt, werben im Stadt⸗ 
und Landkreiſe neue Seelen. Bei dieſer Gelegenheit wird 
jeder andere Glauben als falſch und als Irrlehre hingeſtellt 


hlenſäureapparate bei Bier be⸗ 


Bromberg, Mittwoch den 7. Juli 1926. 


und nur der Adventiſtenglaube als der einzige richtige 

Glaube geprieſen! * 

—dt. Unglücksfall. Beim Spielen auf dem alten Fried⸗ 

hofe in der Graudenzerſtraße fief ein großer Grabſtein um 

und begrub das ſechsjährige Söhnchen des Handwerkers Le⸗ 

wandowfki unter ſich. Das Kind war auf der Stelle tot. ** 
—— en 


4. Juli. Ein Sohn des 
itz iſt als Werkmeiſter 
beſchäftigt und hat dort 
es Ertrinkens ge⸗ 
ans Ufer gezogen hatte, 


* Brody bei Bruß, Kreis Konitz, 
hier anſäſſigen Mühlenbeſitzers Fr 
in einer Mühle im Rieſengebirge 
drei Perſonen vom Tode 
rettet. Als er die letzte Perſon \ = 
verließen ihn bie Kräfte, ſo daß ex in den Fluß 
zurückfiel, der ihn ſofort fortriß. Seine Leiche konnte 
bisher nicht geborgen werden. 

* Culm (Chelmno), 5. Juli. Dem et Gra 
jewſki in Bienkowko bran ute ſein ganzes Gehöft mit 


wartet. 
geführt werden. 
ſich in der Geſchichte de \ 
Regierungszeit Friedrichs des 
Noch heute ſtehen 


der Kadetten wiederholt 
das zur 


anliegende 
dem Beſitzer Johaun 


Vieh⸗ und Pferdeſtall, und dem Beſitzer 
Scheune, der Stall veiſe ruer 
ſind der diesjährige Heuſchnitt, eid ſechs 
Schweine und alle landwirtſchaftlichen Maſchinen dem Feuer 
zum Opfer gefallen. Kamibfki erlitt Brandwunden an der 
Hand. Au der Rettungsaktion beteiligten ſich die Feuer⸗ 
ſpritzen von Radoſk, Gorzno, Zaborowo, Miſionskowo, Gron⸗ 


dzaw und die Freiwillige Feuerwehr aus Strasburg. Die 
Geſchädigten ſind teilweiſe verſichert. Ant 
* Konitz (Chojnice), 5. Juli. Aus den nördlich von 


[dungen hat ſich 
In den Weldgrüns 
60 zugewan⸗ 


Konitz niedergelegten fraßbefallenen Wa 
ein Teil des Wildes ſüdwärts gewandt. 

den der Oberförſterei Rytel ſind etwa 2 { 
derte Wildſchweine gezählt worden, die großen Wühl⸗ 
ſchaden auf den Feldern anrichten. In dieſen Tagen 124 
daher eine Treibjagd aller Forſtbeamten ftattfinden, um den 
Schwarzwildbeſtand auf ſein natürliches Maß zurück⸗ 


HN a (We , 3. Juli. Am heutigen 
. Neuſtad Weiherowo), 3. Jult. Am heung 
Wochenmarkt wür eine Preissteigerung zu bemerken: 
Kartoffeln waren ſchon nicht ſo reichlich" wie zuvor les gibt 
ſchon friſcheſ, man zahlte daher 6—6.50. Butter war wenig 
2.602,80. aber Eier waren heute viel zu haben, dennoch 
koſteten fie 2502,70. Reiſe Frühkirſchen wurden ie nach 
Güte mit 70--90 das Pfund viel verkauft. Gemüſe⸗ durch⸗ 
schnittlich teurer als in Südpommerellen. Auf dem Schweine⸗ 
markt war an Ferkeln wieder Überangebot, trotzdem teuer; 
das Stück 3545, minderwertige unter 30, Läufer von 40 
Pfund aufwärts 60—80 Zloty und mehr. Lebhafter Ge⸗ 
ichäftsaang, viel Abſatz für die Stadtbewohner zur ſpäteren 
Hausſchlachtung. . . 

a. Schwetz (Swiecie), 5. Juli. Der biefine katholiſche 
Friedhof iſt ſo überfüllt, daß geplant wird. einen 
neuen Ruheplatz für die Verſtorbenen anzulegen. Es 
findet am nächſten Sonntag in der Kirche eine Kollekte ſtatt, 
um die Koſten zur Anlage des Friedhofs zu erſchwingen. 
Leider liegt der in Ausſicht genommene Platz der von der 
Stadt unentgeltlich dazu hergegeben wird, etwas weit 
entfernt, fo daß namentlich zu Winterszeiten, beſonders bei 
Schnee und Eis, ein Leichenbegängnis dorthin ſehr beſchwer⸗ 
lich und durch die Entfernung mit großen Koſten verknüpft 
fein wird. — So überaus voll die Obſtbäume, beſonders 
die Apfel⸗ und Pflaumenbäume in dieſem Früh⸗ 
jahr geblüht haben, ſo iſt leider doch mit einem ſehr 
ſchlechten Ertrag zu rechnen. = 

* Stargard (Starogard), 4. Juli. Geſtern früh kam es 
im Poſener Hotel zu einem Streit, bei dem der Wachtmeiſter 
Edmund Prokowſki den Hotelbeſitzer Brzoſkowſki 
erſchoß. Der Wachtmeiſter kam in das Hotel in ange⸗ 
heitertem Zuſtand und verlangte die Verabreichung von 
alkoholiſchen Getränken. Der Hotelbeſitzer lehnte das Ver⸗ 
langen ab, worauf P. den Revolver zog und den Hotel⸗ 
beſitzer niederſchaß. Der Mörder iſt verhaftet. 

h. Strasburg (Brodnica), 4. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkte ſind die Getreidepreiſe etwas zurück⸗ 
gegangen. Es koſtete Weizen 22—23, Roggen 16, Gerſte 15 bis 
16 und Hafer 16 zl der Zentner. — Am letzten Mittwoch 
weilten in unſerer Stadt die Wojewoden von Pomme⸗ 
rellen und Kielce, welche zurzeit unſere Wojewodſchaft bes 
reiſen. Sie beſichtigten u. a die hiſtoriſchen, Baulichkeiten. — 
Am 1. Juli hat der hieſige Bürgermeiſter Jerzykiewiez 
ſeinen Sonmerurlaub angetreten. Während feiner Ab⸗ 
weſenheſt vertritt ihn Herr Mechlin, Mitalied des Ma⸗ 
giſtrats. — Am Montag wurde aus der Drewenz die Leiche 
eines Mannes geborgen. Die Leiche muß bereits längere 
Zeit im Waſſer gelegen haben, denn die Verweſung war 
ſchon weit vorgeſchritten. Wie aus den Papieren erſichtlich 
war, handelt es ſich um den 25 Jahre alten Johann Kaminſti 
aus Czarnobloty bei Thorn. Es beſteht der Verdacht, daß 
K. zuerſt ermordet und darauf ins Waſſer gewor⸗ 
fen worden iſt, um die Spuren zu verwiſchen. — Die hieſige 
Staatspolizei hat eine gewiſſe Perſon aus dem Kreiſe Rypin 
angehalten, welche fal ſche Zwei ⸗Zlotymünzen bei 
ſich führte. — Infolge Motond efekts mußte das Flug⸗ 
zeug, welches den Verkehr von Warſchau nach Danzig unter⸗ 
hält, am Montag in Hochheim (Gorzechöwko) landen. Als 
der Schaden ausgebeſſert wurde, ſtieg das Flugzeug am 
nächſten Tag zur weiteren Fahrt auf. Die Paſſagiere haben 
in Goßlershauſen (Jablonowo) übernachten müſſen. 

* Tuchel (Tuchola), 5. Juli. Der Arbeiter Zielinſki von 
hier, welcher vor ungefähr einem Jahre als Hauswart und 
Bote in ſtädtiſche Dienſte aufgenommen murde, wurde im 
Januar d. J. flüchtig. Er hatte einkaſſierte amtliche 
Gelder in Höhe von etwa 300 z 1 für eigene Zwecke ver⸗ 
braucht, bzw. das Geld im Spiel verloren. 3. wurde nach 
der Flucht einigemal in der Tucheler Umgegend, auch in 
Koniß geſehen, dann ging ſeine Spur verloren. Nun ſtellte 
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e, r rene 


A. K. 29. 1. Auf deutſcher Seite iſt die Summe nicht beſchränkt, 
nur darf kein Silbergeld aus Deutſchland ausgeführt werden. Und 
daß Polen die Einfuhr fremder Deviſen, alſo auch deutſchen Geldes, 
in welcher Höhe es auch ſei, nicht behindert, verſteht ſich von ſelbſt. 
2. Die Einfuhr von Tabakerzeugniſſen nach Polen iſt ſtreng ver» 
Sa es dürfen nur 25 Zigarren oder 50 Zigaretten eingeführt 
werden. 

Kaution 17. Solche Kautionen ſind wertlos; ſie werden nicht 
aufgewertet. 

Nr. O. S. Oſie 670. Sie können Gewünſchtes haben bei 
A. Dittmann, Bydgoſzez. 

Nr. 375, H. Sch. Das aufgewertete Kapital beträgt 339,90 Zt. 
Zinſen berechnen wir nicht, wir könnten es in dieſem Falle ſowieſo 
nicht tun, da wir nicht wiſſen, von wann ab. 

C. Z. 10. Wenn der Schuldner andere Mahnungen unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen hat, iſt er verpflichtet, die Koſten zu bezahlen. 

H. 1855. Der jetzige Beſitzer iſt Ihnen mit 18¾ Prozent = 
3503,62 31. haftbar. Die Vereinbarung des testen, Eigentümers 
mit dem Vorbeſitzer iſt für Sie ohne Bedeutung, da bei Entſtehung 
der Hypothek die deutſche und die polniſche Mark gleich ſtanden. 
Von dem perſönlichen Schuldner, d. i. demjenigen, an den Sie 
feinerzeit verkauft haben, können Sie etwa 60 Prozent fordern, 
wobei aber die Leiſtung des jetzigen Eigentümers in Abzug kommt. 
Das Kapital iſt unſerer Anſicht nach nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 
digung fällig, da der Schuldner nicht wie bei Darlehnshypotheken 
Zahlungsaufſchub hat. 

P. P. A. Wir nehmen an, daß es ſich bei A um eine Wohnung 
von 1 Zimmer oder 1 Zimmer und Küche handelt; in dieſem Falle 
beträgt die Miete 3,70 31. Wenn es ſich in den folgenden Fällen 
um 2⸗ oder g⸗Zimmerwohnungen handelt, dann beträgt die Miete 
bei B. 10,36 Zl., bei C. 13,20 Zl., und bei D 15,60 31. Da wir un⸗ 
möglich alle Anfragen ſofort beantworten können, empfiehlt es ſich, 
dieſelben nicht im letzten Augenblick einzureichen. 

K. K. Wechſel ohne Angabe des Fälligkeitstermins werden nur 
auf der Grundlage von 1 31. = 1800 000 Mark aufgewertet, d. h. 
ſie ſind wertlos. 


hören natürlich auch Sie. Die Erbſchaft regelt 
den allgemeinen Beſtimmungen über das Erbrecht. 2. In 
beiden Fällen haben Sie 15 Prozent zu beanspruchen, und zwar 
für die 16 000 Mark 2962,95 31. und für die 7500 Mark 1888,85 31. 
Sie können das Kapital zum 1. 1. 27 kündigen, wenn es auf einem 


Wochenbericht der Warſchauer Börſe. 


Von unſerem Warſchauer Vertreter. 


In der abgelaufenen Berichtswoche gingen die Kurſe der aus⸗ 
ländiſchen Valuten auf dem Warſchauer Geldmarkt dauernd zurück. 
Das Angebot überwog bedeutend die Nachfrage. Dollar in 
Bar fiel in Warſchau auf 9,20, Devlſen auf 9,80. 


Dienstag 9,80—9,72, Mittwoch 9,72, Donnerstag 9,70—9,60, Freitag 
9,50—9,18, Sonnabend 9,15. Innerhalb der Spekulation entitand 
eine ausgeſprochene Panik. Niemand konnte es begreifen, daß 
plötzlich ſo viel ausländiſche Valuten auf den Markt geworfen 
wurden. Der Handelsminiſter und der Finanzminiſter hatten die 
feſte Zuſicherung gegeben, daß man den Ztoty ſtabiliſieren werde. 
Nun kam aber die Höherbewertung des Zkoty hauptſächlich in 
Berlin, Wien und London zum Vorſchein. Der inländiſche Geld⸗ 
markt mußte dieſer Aufwärtsbewegung folgen. Die polniſche Preſſe 
frohlockte zunächſt über dieſe Aufwärtsbewegung des Zloty, die pol⸗ 
niſchen Regierungskreiſe dagegen gerieten in arge Be» 
drängnis. Mit aller Gewalt ſuchte die Bank Polſki den Dollar⸗ 
kurs auf 10 zu ſtabiliſieren, wußte man doch in den Regierungs⸗ 
kreiſen ganz genau, daß die Kursſchwankungen des Zloty dem pol⸗ 
niſchen Export ſehr ſchädlich ſein würden. 

Tatſächlich bedeutet die Höherbewertung des Zloty einen 
enormen Schaden für den polniſchen Export, beſonders 
den Kohlenexport. Man hat inzwiſchen in Warſchau erfahren, daß 
hauptſächlich die Berliner und die Londoner Börſe den Zkotykurs 
hochgetrieben haben, um den polniſchen Kohlenexport nach England 
und dem Baltikum und Skandinaviſchen Staaten, der ſeit Beginn 
des engliſchen Kohlenſtreiks einen unerhörten Aufſchwung nes 
nommen hat, zu erſticken. Man will durch dieſe Höherbewertung 
des Bloty den polniſchen Kohlenexporteuren einen noch größeren 
Schaden verurſachen, als fie ihn ohnedies bei jedem Kohlenexport 
haben. Die polniſchen Kohlengruben werden dann genötigt ſein, 
für die im Export gehabten Verluſte Deckung auf dem inländiſchen 
Abſatzmarkt durch Erhöhung der Preiſe zu ſuchen. Damit werden 
ſie mit der Regierung in argen Konflikt geraten, die bereits die 
letzte Kohlenpreiserhöhung ſehr intenſiv bekämpft. 

Wie der Finanzminiſter in feinen, Expoſs ausgeführt hat, bes 
finden ſich in privater Hand in Polen etwa 25 Millionen Dollar 
ausländiſcher Valuten. Infolge des Rückgangs der Valuten⸗ und 
Deviſenkurſe werden die privaten Beſitzer ausländiſcher Valuten 
ihre Gelder mehr noch als bisher auf den Privatmarkt werfen, 
zumal die Bank Polſki in letzter Zeit gar nicht imſtande war, die 
ihr angebotenen Valuten abzunehmen. Der Dollar wird alſo im 
privaten Verkehr weiter zurückgehen. Eine weitere Urſache des 
Dollarkursſturzes auf dem inländiſchen Markt war der mahenhafte 
Valutaverkauf durch die Exporteure, die per ultimo die Löhne aus⸗ 
zahlen mußten und darum ihre ausländiſchen Valuten in Zloty 


Im privaten, 
Geldverkehr wurde der Dollar wie folgt gehandelt: Montag 9,90, 


ſturz große Summen, da fie ihre Kalkulation bisher bet cane 
Dollarkurs von 10 Zt. durchgeführt, während fie ſelber für den 
Dollar nur noch 9 BL, in einigen Tagen gar noch weniger erhalten. 
Zu gleicher Zeit wird aber die Arbeit, die Adminiſtration, die Eiſen⸗ 
bahnfracht nicht billiger. Die Umſätze auf der offiziellen Börſe 
ſtellten ſich durchſchnittlich auf 180—200 000 Dollar täglich, wovon 
60 Prozent die Privatbanken deckten. Die Valuten⸗ und Deviſen⸗ 
kurſe geſtalteten ſich wie folgt: Amerikaniſcher Dollar Wochenanfang 
10, Wochenende 9,20, Belgien 29,06—25,30, Holland 402,57—974,87, 
London 48,76—45,33, Neuyork 10— 9,0, Paris 29,32— 25,05, Prag 
29,68—27,60, Schweiz 198,95—180,42, Wien 141,72—131,82, Berlin 
2,88 —2,24. 

Die polniſche Induſtrie wird natürlich dieſen Zuſtand auf 
der Geldbörſe nicht lange dulden. Da ſie bei einer an⸗ 
haltenden Zlotyfursaufbenerung nicht exportieren kann, ſo wird 
fie jedes erdenkliche Mittel anwenden, um den Zloty wieder her» 
unterzudrücken. Die ſchwankende Tendenz auf der Geld⸗ 
börſe wird alſo weiter anhalten. Der Goldrubel ſtand am 
Wochenanfang auf 5,29, er fiel zu Wochenende auf 4,77. Auf den 
ausländiſchen Börſen wurde der Zloty wie folgt notiert: Danzig 
zu Wochenanfang für 100 31 51,34, zu Wochenende 55,939, Berlin 
41,54—45,08, London 51—47,50 für ein Pfund Sterling, Neuyork 
9—9,27, Zürich 56,50 —56. 

Die Kurſe der ſtaatlichen Anleihen machten dieſelbe 
Bewegung wie der Dollarkurs durch. Die Kurſe der auf einer 
ſtändigen Valuta baſierten ſtaatlichen Anleihen gingen zurück, fünſ⸗ 
prozentige Konverſionsanleihe weiſt dagegen Kursaufbeſerung auf. 
Auch auf dem Aktienmarkt war eine feſtere Tendenz zu bo⸗ 


obachten, die Umſätze waren aber noch immer wegen des Mangels 


an Material gering. Die Aktien der Bank Polſki ſtiegen von 50,25 
auf 57. Die Aktien der Bank Polſki wurden hauptſächlich auf Ber 
fehl ausländiſcher Auftraggeber gekauft. Trotzalledem beſteht auf 
der Warſchauer Börſe immer noch eine höchſt eigenartige 
Situation. Kürzlich wollte jemand 1200 Zyrardower Aktien 
unterbringen. Das ſtieß jedoch auf große Schwierigkeiten. Die 
hierfür benötigten 8000 Zloty konnte niemand aufbringen. Auf 
der Warſchauer Börſe bedeuten 8000 Zloty nämlich ungeheuer viel 
Geld. Man kann für fie kaufen: 160000 Aktien der Polſki Bank 
Przemyflowy, 265 000 Aktien von Wildt, 160 000 Aktien von Ort⸗ 
wein, 80 000 Aktien von Parowoz. Kürzlich wollte ein Induſtrteller. 
der Zahlungen zu leiſten hatte, Modrzejower Aktien raſch ver⸗ 
kaufen. Die von ihm beauftragte Bank konnte aber das Material, 
für das fie etwa 1000 Zkoty erhalten follte, nicht abſtoßen. Hieraus 
kann man ſich ein Bild machen, welch ſonderbare Zuſtände auf der 
Warſchauer Börſe herrſchen. In letzter Zeit ſcheint ſich jedoch das 
Ausland für gewiſſe polniſche Aktien zu intereſſieren. Das Haupt⸗ 
interejje kommt, wie auf der Berliner Börſe, von Belgien, Oſter⸗ 
reich und Frankreich. 


ländlichen Grundſtück, und zum 1. 1. 28, wenn es auf einem ſtädti⸗ 


ſchen ſteht. 
f Nühmudchen 
l aefucht, das Schneidern 
kann und die Wäſche 
zu behandeln Nate 


umwechſeln mußten. Die Exporteure verlieren durch dieſen Kurs⸗ 


4 Dampfdreſchkaſten, unzer. gad pa 84. 


1 Lanz Lokomobile, 10 Atm. 23-38 PS. Off. u. . 4820 a d.. 8. 


“| Getreide: 


1 Motorloiomobile, Deutz. 12 PS. 
müher 


Flügel 8 Pianos 
Bechstein, Blüthner, Feurich etc. 


ben Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


3 gebr. Drillmaſchinen, 2½ u. 3m 
2 Breitſäemaſchinen, Beermann 


Anſprüche erbeten. cue 

Rotbuche) Henn und Esche) Fr. Jeunn Weisſer ine l. 
alle Stärken. Se 3 Ware,] Sloszewo. p. Malti. empfiehlt 1 Dampfkeſſel, 34 am, 5 Atm. Fabrikat Eyabt, wenig 
gibt in jeder Menge ab: 698? Suche zum 1. Aug. x x A gebraucht, gut durch⸗ 
Seh . mit großer Preisermäßigung 1 Motorboot, s m lang, 1,00 m breit epar nibt günftig ab 


1 Auto: od. Bootsmotor, neu, 4-91.) Fr. Kloss i Syn 
15 PS. ista 97 Tel. 1683 
1 Deeringbinder, 5 Fuß, neu . « 


billigſt zu verkaufen. Offerten unter Aklumulatoren⸗ 


auf längere Monatsraten 


B. SOMMERFELD 


Telefon 63. 


mee kan Ain 


S. 7685 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


| Suche deen weh 500 die a a an 70 
B. uU. rvie s f 91 
More, gangeſſſchen en teh genanifie u. Ge. Pianoforte - Fabrik C Hatterie 1 
11 Bydgoszez | Ban 
an Frau ergutsbeſ. 3 777 4 . . 
7 7 Eleven Nehring, 04 nur ul. Sniadeckich 36, — Telefon 883 ven Wir kaufen zur jofortigen Lieferung Off. unt. A. 4808 an die 
in eira e 10 el Flliale: Grudziadz, ul. Grobſowa Nr. 4. — Telefon 229. jedes Quantum weißgeſchälter Geihäftsit. D. Zeitung. 


Suche für eigenen Bes 
darf für 60. Schmale 
ſpurgleis gebrauchte 


Loren u. Nadfüthe 


zu kaufen. sols 


S. GRABOWSKI, 
Toboda, pow. Tuchota. 


Mobl Zimme 


Gut möbl. Zimmer v. 
ſof. an einen beſſ. Herrn 
zu v. Livowa g, unt. 29 


Möbl. Zimmer mit 
ſeparat. Eingang, of. 


bietet ſich einem ehrb., aus guter Familie mit — STIER 
tüchtigen, älter, evgl. praktiſch. Kenntniſſen. Suche zu ſogleich i . 2 


Poln. Sprache etwas 3 = : 
gteiigermeiter 135, e , Sllltze n. Wixlin Junges Münnen| . Vertreter 
in ein ‚gut gehendes A. 8117 an d. Geſch. d. Z. erfahren im Kochen, geſucht zur Erlernungeingeführt e deen em 22 zen. 


er 2 Haushalt und in Ge, der Hauswirtſch. ohne 
Faser Seiviet.|oume Handwerler . Mügeimuct Vertretungen 


flügelzucht & . 

2005 a. B. Git. D. Zig. rb Bau Heiner Mind, | 3. dosı and. G. . 

ep 8. 2. Tu 9 lturbinen. Offerten an 2| Jung. 7 leiſtungsfähiger Fabriken oder Handelsfirmen 
Ig. Witwer ewig Dino 53. erde eee Seit. Mädchen jeder Branche, @efl. Off. unt, Rz. 576,9 an das 
it Anha N a Geſucht zum 1. 8. auf für 1 Tag a 244 Ann.-Büro FAR“ Bydgoszez, Dworcowa 72erb. 

St mbang, En Erfahrener, tüchtig. Gut bei Chojnice evgl., |Jagie foiska 38, 11, its . ͤ ͤ .... —— 

aft 50 Mord. D 1 z gebildetes, junges |Tücht,‚gewandt.Haus- nl . | echnungs⸗ 

wünſcht paſſende verm. ampfpf ug Holz ann 2 füh rerin, 

mit 2ö-jähr. Praxis, pertraut mit landwirt⸗ 


Mipn Janowali, Tozew 
n 312 
Dame zwecks baldiger Führer Mädchen mädchen mit guten | 
lang. Mühlenverk. Älinastliher Buchführ. 


Telefon 312 Telefo 
Zeugn. wird ſof.geſucht. 
Heirat 
roßer Wire mit 
ch 


705 Dworcowa 20, I. 4832 
kennen zu lernen. Ig. für Herbſtkampagne, Ir U IE If gr | i 
u vermieten. 48:5 
Sr. usnus.. Einschnitt Krankenkaſſe u. Amts» 


Witwe nicht ausge-|logleid) geſucht, N 
ſchloſſen. Einbelrat in u. B. 8065 a. d. ©. d. 3. d. [|jacbent, beider Landes. i kt neu, billig ver. Buna 26. > Stepper. 
ein größer. Grundſtück t einen aller Art. u. Perled.][prachen in Wort und mit Eiſenreiſen, 12 P.S., fait nen, Dill ver. Möbliertes Zimmer 
Suche von ſofort eine a mus Er Schrift mächtig, ſucht käuflich. Angeb. unt. S. 8115 a. d. Eſchſt. d. Ztg. Hon ſofort zu verm. 430 

legl. Art fi 


Telegraphenſtangen 


gegen ſofortige Kaſſe 


Außerſte Preisgebote mit Angabe 
der Menge erbeten an 8036 


g e ee e 


. — . 
u „ mii] von ſofort oder ſpäter 8 zu kaufen Sienkiewicza 19.2 Tr. . 

a. d. Geſchäftelt. d. ig. Ti ler⸗ 5 ur Erlernung d.Wirt« || pofım. u. Tapas Daueritellung. Geil. ht. Luftbüchſ eſucht. bl. Zimm. bill. 3. verm. 

Aelt. Dame, net. Er⸗ haft bei Familienan- poln. Bertret, vertr. ][ Offerten unt, A. 8042| mittel⸗ eſchäft Sffert. unt. N. A848 an Chrodrego 13, 1. B. 1K 

ſchein., gt. Wirtſch., w. chluß. glos u. nur jangf. jückenl. Ian. die Gſchſt. d. Ztg. nebſt 2 Zimm. u. 9985 die Geſchäftsſt. d. Ztg. Be 

Herrn in 50. J. u. guter geſellen rau Anna Berendt, Zeugnilf, ſucht geſt. Wirtin 8 * 1 Derren⸗Fahrrad 

Poſit. zwecks Heirat Angeb. mit Anſpr. unt. Pawlowek, Budgoszez 51 12 4 ſchaft, f. 52 s db fere m. wie neu, zu verkaufen 


Penſionen 


die perfekt kocht, backt in ßolen Staufen [Nakielska 119. 2 


kennen zu lernen. Off. der in jurnierten und an, die Gt. d. Z.] Suche zum 15. Juli ein 
e een e un . Geberpieh, Beiorgen | Off.u.D.48430.0.0.0.9. 0 ö 


unt. U. 4799 a. d. Ge⸗ einfachen Möbeln ein ⸗ 
ſchäftsft. d. Ztg. erbet. gearbeit. iſt, f.dauernde Anſt. ehrl. ev. Mädchen Stuben⸗ 
Geſchäftsmann, Pole, Beſchäftigung. scro für gr. Landw. unweit 


g. Verw. o. Reiſepoſit. 
Gfl. Zuſchr. u. M. 8090 
erbeten. 


kann, jucht Gtellg. von 


2 an d. Geſchſt ſofort. Offerten unter 1 
mie au duch ee Paul Noſenberg. Bojen ach, feine delb- =” Mädchen N. 4841 bie Gt. d. Z. ah uus Schmler 
ohnung, ſucht zwecks ? ; D das ſämtl. Arbeiten im 1 Ehrl., arbeitſam. Fräu⸗ | r 1 9 
rat 13. wirſſchaſt⸗ osis MP Omer geb, l. H. 7986 an die Echlt. Haufe allein verrichten Holzſuch u. Kaufmann ein das verfelt loch, außergewöhnl. fromm, heitskauf! Garten u. Klavier zur 


ſucht Stell. in frauenloſ. von 6⸗jhr. Jungen ges 
Haush. Sehr beſch. An⸗ ritten 1 gaben 
ſpr. Off. u. S. 48490. d. Z. geben billig ab, oder 


Enn junges, evangel. tauſchen gegen Arbeits⸗ 
Mädche 


Berfigung, im Winter 
geheizte Zimmer. 4851 
__Pomorska 67, ? Tr. 


lich erzogene, gebildete 
vermögende 

Dame TEE 
kennen zu lernen. Off. 


5 m 727 3. 
Für gröbere Sgloh- Hüter pet ch oder der 


ärtnerei, mit 60 Mrg. 5 
Stuben: e 


2D ftraktoren 

Eve U - Werke“, 
nom, 16 HP., Bau- 
jahr 1920, als An- 


ark, wird zum 1. 10. 


mit Bild unter U. 4859] gewiſſenhafter, fleißig., pferd . ö RER 

an die Geichit. d. Jig. x Aue dient . welches die andels⸗ Gebr. Schlieper aue bald. Pachtungen 

del. Gürtnet Mädchen e Anbei. werwendh, | BAMARMR 
jung. ſuchte, ſucht Stellung 0 1 Lokcmobile „Th. Gutgehende 


m. Gehilfen geſucht. das auch melken kann. 


Bewerbung. m. Zeug Richard Mentz. Floether Gassen“, 


Geldmartt, 


Suche Stellung als N a d l ale: entw. auf einem Gut z. 


B. 
niſſen an 5 Wirt 11 ter 7 N rlernung der Wirt⸗ 
Majorot Wenns, eee 33. bi 400 ulſchalter. Für unſeren chgft od. für Kontor. 


600 Dollok _powiat Grubziadg. _ Suche von jet „ Gefl. Off. erb. unt. E. Jagd und 
Brauche 10 tüchtige Hauen einſach. Chauffen 
Land t 
L 


10 PS.-7 Atm., 1901. 
1 Lokomob „Brown 
& May“, 10 PS, — 
7 Atm., 1897, 
1 Dreschmaschine 
Th. Floether 
Gassen, 54 % 22“, 
1 Dreschmaschine 
H. Lanz, Mann- 
heim“, 60% 24 
m. Selbsteinleger, 
1 Benzinmotor „C. 
Paulus, Posen“, 
16 PS., 
sämtlich komplett 
betriebsfähig, verk. 
wir billig unter 
günst. Bedingungen. 


Centrala Plugöw 


Fleiſcherei 


mit elektriſchem Betrieb 
von ſofort zu verpacht. 
Wohnung frei. Gefl. 
Offerten unter G. 8072 
a. d. Geichältsit. . Zia. 


Wohnungen 
Wegen Liquidierung l. 


4-5 Zimmerwohnung 
Zahle evt. Miete vor⸗ 
aus. 1831 


eee Bydgoszcz. 


4819 a. d. G. d. Ztg. abſol. ſicher.Apporteur, 
Gegenwert in zi gegen ausmädcen 


Suche für meine beſond. zur Entenjagd 
dei Zinſen u. Sicher⸗ hrlich u. zuverläſſig, 
das kochen kann un 
»ein ev. ord. ſchulentl. 


e 


Suche von jofort 
gebildeten, evangeliſch. 


Beamten 


ge Jahre in hieſiger allen Zweigen eines Goert, Gorzechewko 
0 Steg, guter Fahrer. Landhaush. bewand,| 5 e s 81¹ 
up . 7963 an die durchaus nüchtern, 28 Stellung als eis 5 
at sitelle d. Ztg. Geſucht 
rbeten. — e ER aindermädthen, be bal . en und Schlafzimmer 
r —ů [ u. Mithilfe im Haush. mitände halber zum] bei vollem Jamilien⸗ in Ei 7 
„Alene Stellen: n Förſterei "WE | Waije an ne. 8071 D 1. Auguſt d. J. ander- anſchluß. 7815 N 
N 0 5 Molterei Oſtrowite b. gröber, Gute. Kenntnis bote an Antoni Weck⸗ bei Pelplin, Pomorze. } 
eider Landesſprachen, ? -Krain- | ———— Teilzahlung 80 5 
in. on. Alk, Mann bleme m Subawa |Malhinenichr. Gegen⸗ ii om Beſeres evangeliſches Tiſchlerei 
u. m. Pferden umzugeh. d ch en Jackowskiego 33. 


ibelta 8. 


gelernter Mechanfter, Tochter, 18 Jahre, in gesianet, jucht zu kauf. 
eit geſucht. Offerten 
Mädch I Jahre, ledig, katholiſch, 22 
ee, |Saustahter | peifezimmer 
ſucht zum bald. Antritt Frau H. R weitige Stellg. Ange⸗ Krüger. Bomnie preiswert, auch auf 
Jüng., ſauberes, ehrl. wärtig Gutsvorſtand.] Mentamt Runowo. 2 


Evtl, anderen Polten. | —————— —— ſ 


verſteht, ehrl. u. zuver⸗ Dienſtmüd en Gefl. Sf Tauſche eine bill. trock., 
erste . Offert, u. W. 8119 Chauffeur ⸗Schloſſer f ſonnige 2⸗Zim.⸗Woh⸗ 
Meldung n ch mit e um 15. Juli DEN an die Geſchäftsſt. d. g. mi guten Zeugn. ſucht Wen Kandel. Stelle. Falon⸗ Einrichtung far owych nung mit dene 
Zeugn., ſchriftl. erbet. . en fereinaushalt geſucht Stellung, Offerten unt. in beſſ Hause Offert. wertvoll. Bauart aus 5 T. 2 0. p. gegen 3⸗A⸗Zim.⸗Woh⸗ 
„Rehfeld, ehrl. u. zuverl. kinderl., Mleczarnia Drzyeim, T. 4850 an die Eſt. d. Z. 1 8040 an 11 7 Privathand zu kaufen aschinenfabrik, [nung. Wo jagt. die 
ilhelmsdorf, sie zur Hilfe in Haus u. powiat Swiecie, Pom. — Geſchäftsſtelle dief. Ztg. geſucht, Off u, B. 4768 Poznan, Geihäftsit. d. Jig. acer 


die Geſchſt. d. Z. erb, || ullca Piotra Wawrzy- 
de: miaka 28/30, — 
Gebr. Möbel, Wirt-|| Telesramm-Adr.: 
ſchaftsgegenſtänden. agentroplug”. 


Bin willens meine Saane elefon 6950. 


Landwirtſchaft ca. 172 Parpart. Diuga 62. 


ag e Drillantring J Laden für PUß u. Kurzwaren. 


lungsſähigen Käufer 
gegen Barzahlung zu 
verlaufen, - 1 Karat groß, ſofort aul1 A-Jimmerwohnung nebit Garten, zu ver⸗ 
vertaufen, Offert. unt. mieten. Zu übernehmen ilt 1 Salonzimmer. 
745 Poſenerplatz 3. 


3⸗Zimmerwohng. part., 
1914 650 Mt., geg. eine 
billigere 2—3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung zu tauſch. gei. 
Off. u. M. 4838 a. d. G. 


Sicienko, pow. Budg. Hof, muß melken tönn. Suche 
Deen ’ { h S zum 15. Juli 
Ju ſofort U. ſ. v. keiner Arbeit oder 7 Auguſt tüchtig. 


0 . Angebote mit ö 
Wirtſchafts⸗ er en mo er mach Nemehk. 
Aſſiſtent 


Lesnictwo Czarmun, u. Maſchinen reparatur. 
geſucht. Lebenslauf, 


p. Jeziorki Zab., 31 Jah 
a n und 


Chauffeur 


pow. Wyrzysk. 
ehaltsanſprüche erb. 


an die Gutsverwaltg. 
amarte, p. Ogorze⸗ 
d pow. Chojnice. 81 


Off, unt. W. 4861 an 
die Gſt. d. Ztg. erbeten.] VB. 4860 a. d. Geſchft. d. Z. 18124 


